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nichtvielfach amtlicher un 
ſich als derjenige Zwang 


28. Jahrgang. 


Das politiſche Vertrau 
Alle Ordnung im Staatsleben beruht darauf, 


daß die Maſſen Vertrauen & denjenigen Kreiſen 
eitung der öffentlichen 

Angelegenheiten ruht. Die Maſſen ſelbſt ſind nicht 
im Stande, die vielfach verwickelten 0 i 
eje er⸗ 

Zeit und Aufmerkſamkeit des 
Mannes. Es iſt nicht zu erwarten, daß, wer den 
Tag über ſchwer gearbeitet hat, in den wenigen 
e die vielfach dunklen und nur zu oft 


haben, in deren Händen die 


des politiſchen Lebens zu erfaſſen, denn 
fordern die ganze 


ünſtlich verdunkelten Fragen der Geſetzgebung und 
Verwaltung regelrecht ſtudire. ‘ 


fie auch an die 
Beobachten der Dinge gewinnen. Ihnen iſt gleich 


dem Souverän das Recht zuzuſprechen, ihr Ver⸗ 
trauen zu wechſeln und es von einer Perſon oder 
Partei auf die andere zu übertragen, wenn ſich die 
an die erſtere geknüpften Erwartungen nicht erfüllt 


haben. Wenn ſie aber fühlen, daß die ganzen 


Kreiſe, denen die politiſche Führung zufällt, ihren 
Hoffnungen auf ein ſegensreiches Regiment nicht 


entſprechen, ſo können nur zu leicht gefährliche 
Kataſtrophen eintreten. Beiſpiele aus der alten 
und neuen Geſchichte giebt es genug. 


Auf dieſe Frage geprüft erſcheinen die Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland einigermaßen vieldeutig. 
Wenigſtens liefern fie Vorwände genug, um die 


i e d zu unterſtützen, daß das deutſche Volk 
n 


eine Vertretung, welche annähernd mit dem Ver⸗ 
laufe der Staatsangelegenheiten übereinſtimme; 
oder wenigſtens ſei die Abweichung nicht von ſolchem 
Belang, daß man weitere Schlüſſe daraus ziehen 


könne. Solche Anwendung des Hegelſchen, „was iſt, 


iſt vernünftig“, paßt zwar den zur Zeit im Beſitze 
der Gewalt befindlichen N i 


aber doch eines Tages durch die Ereigniſſe Lügen 


geſtraft werden. Richtig iſt, daß es in Deutſchland 


mit dem Vertrauen der Maſſen ein precäres Ding 


iſt. Was zunächſt das Vertrauensvotum anbelangt, 
das in der fun el: daß d des Reichstags liegen 
die Mehrheit der Nation 


und andeuten ſoll, da 
mit der reactionären Richtung der clerical⸗conſer⸗ 


vativen Reichstagsmehrheit — eine ſolche iſt ſeit 
trotz der gegenwärtigen Vor⸗ 


7 Jahren vorhanden, 


2 . 


lter bewähren — einber 


ande: 
und br 


geſchloſſene Auftreten des Centrums eine Folge des 
Culturkampfs, alſo eines Elements großer Unzu⸗ 
friedenheit. Ohne die Disciplin der kirchenpolttiſchen 
Kämpfe würden große Theile 
Wählerſchaft ſich ganz andere Vertreter geben. 


Allein nicht darauf wollen wir hinaus. Ein 
viel ernſteres Anzeichen für den Mangel an Ver⸗ 
trauen nicht bloß zu der Regierung, ſondern den 


leitenden Schichten der Geſellſchaft überhaupt liegt 
in der Socialdemokratie. Die geſchl 
Rebvohl der Herren Bebel 
ſelben. Socialdemokratiſche Ideen 


ſchaft durchgeſickert, daß ihre Grenze kaum mehr zu 
bezeichnen iſt. Dabei m ; 110 


Icabe, ih ang 
Widerſprüche ſich entwickeln, namentlich, da ſich 


ihre glücklichen Beſitzer oft aus confuſen Gründen 
den antiſoctaldemokratiſchen Parteien anſchließen, 


Ku ERNST) 


Ueber der Haide. 
15) Von Wilh. Jenſen. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 

N (Fortſetzung 


So waren vier Tage vergangen, ſeitdem Alderich 
uſtand 
0 eit ge⸗ 
eſſert. Er konnte kräftig die Glieder regen und 
reichte Biri dankbar die Hand für ihre treuliche 
Pfleg „Ich weiß, als 
ich dich zum erſten Mal ſah, daß ich dir Unrecht 
angethan, dich fälſchlich geſchmäht habe; vergieb es 
mir, du haſt es mir mit Wohlthat vergolten. Du 
f l deines Namens, 
ſondern trägſt ein warmes, menſchliches Herz in der 
Bruſt, und ich ſchulde dir den Dank für mein 
Leben.“ Er büdte ji vor und küßte zum Beweis 
die feine braune Hand. die er mit der ſeinigen hielt. 
Wie ein Blitzzucken fuhr es durch ihren Körper vom 


Hackenbuſch in der Kirche lag, und ſein 
. ſich auf's erfreulichſte in der kurzen 


Pflege. Dazu ſprach er freundlich: 


biſt nicht gleich den Andern 


Scheitel bis ben Sohle, alles Leben in ihr war nur 
wogender Athemzug der Bruſt. { 
fie ſich haſtig los, rief mit blitzenden Augen, fie 
komme gleich zurück, und flog davon. 


Er ſah ihe verwundert nach, da ſchoß ihm bei 


ihrem Verſchwinden zum erſten Mal eine bis zu 


dieſem Augenblick in ihm völlig überdrängte Er⸗ 


innerung durch den Kopf. Der nackte Bube, welcher 


ihm in der Nacht räthſelhaft den Papierſtreifen mit 


der Handſchrift Hanka's überbracht, hatte die näm⸗ 
liche bronzefarbige Haut, das gleiche Haar und die 


flammend beweglichen Augen gehabt, er mußte 
ebenfalls ein Zigeunerſprößling geweſen ſein. Und 
Alderich ſtutzt vor dieſer plötzlichen Erkennnniß. 


Er weiß nicht, was ſie beſagt, und will Biri be⸗ 


fragen, ſobald ſie zurückkommt. Doch ſeiner Un⸗ 
geduld dauert dies zu lange, verworrene, nicht zu 
ordnende Gedanken drängen ſich ihm durcheinander. 
Von innerer Unruhe gepackt, verläßt er ſein Lager 


und die Niſche und tritt, der Warnung Biri's un⸗ 
eingedenk, vor die Kirche hinaus, um ihrer Rück⸗ 
kunft entgegen zu ſehen. 


Sie iſt in ihr Zelt geeilt, das etwa zehn 
Minuten entfernt liegt. Hanka ſitzt, leer vor ſich A 


. Aber nichtsdeſto⸗ 
weniger bewahren und pflegen die Maſſen mit vollem 
Rechte ihre Beziehungen zum Staatsleben, wenn 
telle der eigenen genauen Kenntniß 
das Vertrauen ſetzen, welches ſie aus dem allgemeinen 


einer Mehrheit volles Vertrauen zu den leitenden 
Parteien habe, denn es gebe in dem Parlament 


arteien vorzüglich, dürfte 


der katholiſchen 


oſſene Ge⸗ 
: und Liebknecht 
iſt wohl noch weitaus der kleinere Theil der⸗ 
8 i ſind in ſo 
mannichfaltige und weite Schichten der Geſell⸗ 


at der eine dieſes, der 
andere chen aus dem ſocialdemokratiſchen Ideen⸗ 
ich angeeignet, jo daß oft die heiteriten | 


(Nachdruck verboten.) 


Aber dann machte 
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i en 
ſind. s befindet ſich eben vieles günzlic 
in Gährung und kein Menſch weiß, was 


ich von 9 
mehr leiſten kann, das Vertrauen der 


Stützen ſeiner Politik gelten? 


Punkt, 


Das iſt der 
allem ankommt, und hier mu 


recht wohl Schlüſſe erlauben. Die conſerv 


und ade Macht lebt, iſt fo oft anerkann 
daß es faſt trioial zu fein ſcheint. Richtig bleib 
es darum aber doch. O 


die weiß 


Sgefallen wären, wenn 
odherrlicher Terrorismus 
| der äußerlichen Ordnung 
darſtellten, welcher eine Zeitlang an die Stelle 
des Vertrauens treten kann. Ueberdies aber iſt das | £ 


noch Freiheit gebracht hat, auch nicht einmal bringe 
onnte. Denn die materiellen Vortheile wurde 
den Schutzzöllnern zu Theil. Die unbillige Ve 
theilung der Steuerlaſt, die 

für Spiritus und Zucker, die 


paragraph, die 
Heer und Beamtenſtand, 


um ſo ſchwerer wiegen, als die 
haben, welche ſie — etwa ihrem praktiſchen Chriſten⸗ 


thum folgend — auf ihre eigenen Koſten den ärmeren 


ſpiele anführen, wo ſie den Maſſen durch die Con⸗ 
ſervativen geſchmälert worden iſt. a 


Da ſteht ſie in granatfarbiger, goldig durch⸗ 
glimmerter, weich umſchmiegender Seide, heftet 


Hüften, ſchlingt ein Perlenband ins Haar und 
blinkende Metallſpangen um die entblößten Arme. 
Ihr koſtbarer Anzug kennzeichnet ſie als eine 
Hauptmannstochter, ein Fürſtenkind ihres raub⸗ 
und diebſtahlerfahrenen Stammes; in ihren Mienen 


zauberiſch berückender Schönheit iſt. 
Nun verläßt ſie das Zelt wieder, ohne Hanka's 


treibt heiß das Blut in ihr. 
ſchräge Abendſonne über die Landſchaft, liegt noch 
| tothflammend auf dem hohen Kirchengemäuer, dem 
Biri wieder zueilt. Doch jetzt ſieht ſie blondes 
Haar vor ſich in ihrer Richtung. Ein dunkler 
Trieb hat Hanka Berkenholt aus 
ſtrahlen überkommen, ihr iſt's, als müſſe das alte 


Traum ſucht ſie den Weg dahin. Und urplötzlich 
gewahrt Biri auch die Geſtalt Alderichs vor dem 
Kirchenportal. 

„Rundum iſt's leer und ſtill, das Zigeunerlager 
bleibt ſeitah. Ein Nuck fährt durch den Körper 


Hanka nachſchnellen will, um ſie zu faſſen und 


Beiden aufzufaſſen. 
Sie müſſen zuſammentreffen, 
ſchreitet gerad' auf die Kirche zu. 


Freitag, 5. Februar. 


Reich vor großen Erſchütterungen, die nach innen 
und nach 


ſich gegen die vielen Verſuche, es in die Netze der 


ziehen, ſtandhaft erweiſt und unausgeſetzt die Wohl⸗ 
fahrt und 
allem der 
alſo der unteren Maſſen. 


präſentanten Deutſchlands egen as Aus⸗ 
land und unterſtützen ihn als ſolchen, 
indem ſie ſeine innere Politik widerwillig 


liberalen neuerdings nach Vorwänden ſuchen, um 
einen „Entrüſtungsſturm“ zu entfeſſeln, ſo er⸗ 
i & I ee daß fie 1 zur a 
zwiſchen der preußi ierung und der päpſt⸗ 
ö 1 und dann erſt bleiben die, welche wirk⸗ | g 5 die Rrviſton 8 
lich vi „u ſchwebenden Verhandlungen ganz außer Acht laſſen. 
Politik ſympathiſiren. Aber er iſt ein Menſch; wird 8 e ! 
er auch, nachdem er dem Vaterlande keine Dienſte 
mel 2 Maſſen, ſo⸗ 
weit er es perſönlich noch beherrſchte, auf die 
Männer und Parteien vererben, welche jetzt als die 

N 
auf den es vor virung hat fie wiederholt die Mittel für diefe Ges | 
die Ant⸗ 


ihrerſeits hat die Nothwendigkeit einer diplomatiſchen 


wort verneinend ausfallen. Man macht ſich 
dabei keiner ‚Rropbelehung, ſchuldig, ſondern 
fußt auf den realen Verhältniſſen, welche 


es von Wichtigkeit für ſie ſei, ſich 
tionen des päpſtlichen Stuhles zu informiren. 
Neuerdings aber iſt die preußiſche Regierung noch 
einen Schritt weiter gegangen. ch 


tive Partei hat ſich in der inneren Politik keine 


e e Preſſe indirect zugiebt, den Geſetzentwurf 


Zuſtimmung vorgelegt, und hat demnach der noch 


en, ge. 
daß die conſervative Politik ihnen weder Wohlfahrt die um | 


Ausfuhrprämien 

Verweigerung 
des Wildſchadenerſatzes, der Beeren: und Pilze⸗ 
Bevorzugung des Adels in 
0 das Umlageverfahren 
im Unfallverſicherungsgeſetze und viele ähnliche 
Dinge, vielleicht ſogar das Branntweinmonopol 
und die Doppelwährung — ſie werden 0 
Conſer⸗ 
vativen auch nicht eine Maßregel aufzuweiſen 


Klaſſen zu Liebe durchgeführt haben. Und was die 
Freiheit anbelangt, jo laſſen ſich eben jo viele Bei: | N 


Der Tag der Abrechnung kommt. Wird er da⸗ 
zu führen, daß das Vertrauen der Maſſen auf die 


hervor und birgt die ſchlanken Glieder darunter. 


das Kleid mit einem Geſchmeidegürtel über den 


liegt Trunkenheit, ſie lacht, ſie weiß, daß ſie von 


1 ſie wird gleich die Wirklichkeit gewahren, wie 
mehr zu gedenken, denn nur ein einziger Gedanke 
Draußen fällt 


den Sonnen⸗ 


Hünengrab unfern vor ihr liegen, und wie im 


bunte, wundervolle Wildkatze, die all ihre Sehnen 
eil f tu, g anſpannt, um ſich mit packendem Sprung auf eine 
Bits, es iſt, als ob fie ſich mit einem Sprung : 
im nächſten Augenblick wird das Blut derſelben aus 
Den Aber dann geht ein frohlockender, 
icherbewußter Triumphglanz über ihre Züge, und 
fie folgt ruhig drein. Nur ſieht man's, all' ihre 
Sinne ſpannen ſich mit der Schärfe eines Raub: | 
thieres, um jede Regung bei der Begegnung der € „au 

den Dolch in's Herz hineingeſtoßen, 
denn Hanka 
Kit Geſenkten 
Kopfes, doch nun hebt fie ihn, und ein paar ! 


Morgen⸗Ausgabe. 


— 


en werden in der Expedition, Ketter 
Anartal 4,50 % dnrch die Post bezogen 5 4 — Jnſerate foſten 
an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreis 


ar De Beige 


Porträt, 


charakteriſtiſche 


SERIE 


ü 


deſſen 


demokratie, d. h. der allgemeinen Umwälzung zu⸗ malte t Aehn⸗ 
wendet? Wir hoffen, daß dann das deutſche höhere lichkeit allgemeine Anerkennung fand. Die „pol⸗ 
Bürgerthum noch moraliſch intact genug daſteht, niſche Frage“ wurde nicht erwähnt. In 


um das Vertrauen aufzufangen, zu dem es ſich © ; ö 
durch einen beharrlichen Widerſtand gegen die heutige holte Fürſt Bismarck die bereits im Abgeordneten⸗ 
Intereſſenpolitik würdig erweiſen muß. Es wird hauſe dargelegte Auffaſſung, daß, wenn das 
dann die große und ſchöne Aufgabe haben, das Monopol nicht bewilligt würde, die Regierung ſich 
in anderer Weiſe werde behelfen müſſen. Die Gaſt⸗ 
außen alles in Frage ſtellen können, zu] wirthe, fo meinte der Herr Reichskanzler, würden 
bewahren. Aber es wird das dazu erforderliche] dann erſt ihren Schaden erkennen, denn die Regie⸗ 
Vertrauen der Maſſen auch nur erringen, wenn es rung würde die Licenzſteuer vorſchlagen und wohl 
auch durchſetzen; alsdann würde die Lage der Gaſt⸗ 
wirthe, aber auch die der Conſumenten ſchlechter 
ſein. Der Arbeiter würde ſein Gläschen Brannt⸗ 
reiheit des ganzen Volkes anſtrebt, vor] wein für höheren Preis in ſchlechterer Qualität er⸗ 
laſſen, die ihrer am meiſten entbehren, halten. Die Fabrikatſteuer erklärte der Herr 
Reichskanzler für nicht annehmbar, da ſie von 
den Brennern nicht aus gehalten werden könne. 
Nach dreiſtündigem Beiſammenſein verab⸗ 
ſchiedeten ſich die Gäſte etwa um 8% Uhr. Fürſt 
Bismarck, welcher im Ganzen ſich körperlich wohl 
zu fühlen ſchien, hatte im Laufe des Geſprächs 
auch betont, daß er nur mit großer Anſtrengung 
im Stande ſei, den anſtrengenden Anforderungen 
des Dienſtes nachzukommen. Weder Miniſter noch 
Mitglieder des Bundesrathes waren unter den 
Geladenen. 

Als Theilnehmer werden genannt u. A. die 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten v. Pilgrim, 
v. Zaſtrow, v. Cuny, v. Tiedemann, Metzler, 
v. Minnigerode, Böttcher, v. Haſſelbach, v. Riedeſel, 
Weber, Enneccerus, Oetker, v. Helldorff, v. Rhein⸗ 
baben, v. Eynern, v. Rauchhaupt, v. Puttkamer, 
v. Colmar, Cremer, v. Below, Hagens, Berger, 
Grimm, ſowie der Geheimrath Rottenburg. 

* Zur Polenfrage.] Die angekündigten Geſetz⸗ 
entwürfe zum Schutze des Deutſchthums in den 
Oſtprovinzen ſollen bereits jo weit gefördert ſein, 
daß ſie dem Abgeordnetenhauſe ſchon in kurzer Zeit 
sugeben können. Es muß, bemerkt dazu das 
„0. 


ed auf das Branntweinmonopol wieder⸗ 


Polilik der Intereſſen und der Regierungsgunſt zu 


VDeutſchland. 
L. Berlin, 4. Februar. Wenn die National⸗ 


7 


ichen Curie über die Reviſion der Maigeſetze 
Die nationalliberale Partei hat ſ. Z. mit vollem 
Recht genen die Errichtung einer preußiichen Ges | 
ſandtſchaft bei der Curie proteſtirt, weil fie es als 
die Aufgabe des Staates erachtet, die Beziehungen 
wiſchen Kirche und Staat ſelbſtſtändig auf dem 
ege der Geſetzgebung zu regeln. Mit dieſer Moti⸗ 


und zwar in Ueberein⸗ 


ſandtſchaft abgelehnt 
Die Regierung 


timmung mit den Freiſinnigen. 


Vertretung bei ver Curie damit gerechtfertigt, daß 
über die Inten⸗ 


Sie hat, wie au 


d 


hat, den Staatsrath, der doch zur Vorbereitung 
wichtiger Geſetzgebungsarbeiten wieder eingeſetzt iſt, 
um ſein Gutachten zu befragen. Es ſcheint in der 
That, als ob dieſe ehrwürdige Körperſchaft nach 
kurzem Scheinleben wieder in der Verſenkung ver⸗ 
ſchwinden ſollte. N 

0 nl Wie erwähnt, ift dem Bundes⸗ 


gen Abänderung einer Anzahl von Beſtimmungen 
r Matgeſetze bezüglich der Prieſterſeminare 
d des geiſtlichen Gerichtshofs der Curie zur 


des Zollvereinsgeſetzes eine Beſtimmung beizufügen 
beſtimmt iſt. Nach demſelben ſoll der rat 
erm hligt werden, weun nach intecnationaler 
machungen Eiſenß e t zwiſche 
dbeutſchen Reich und einem Nachbarſtagte mi 05 
innerhalb des deutſchen Zollgebietes belegenen ge⸗ 


von nat 
derſprucgs 


hergeſtellt werden ſollen, für alle Einrichtungen, 
Materialien, Betriebsgegenſtände, Dienſtutenſilien ꝛc. 
der ausländiſchen Bahn und ihrer Angeſtellten, falls 
fihr die Unterhaltung der Wechſelſtation obliegt, 
zollfreie Einfuhr zuzuſichern. 5 

f [Die chineſiſchen Panzerſchiffe des „Vulcan“ 
Geſtern erwähnten wir eine Mittheilung der 
deutſchen „Petersb. Ztg.“, wonach die beiden von 
der Geſellſchaft „Vulcan“ in Stettin gebauten 
chineſiſchen Panzerſchiffe bei ihrer Ankunft in China 
als ganz unbrauchbar befunden worden ſeien. Wir 
fügten dazu, daß die Beſtätigung dieſer Meldung 
abgewartet werden müſſe. Unſere Zweifel waren 
begründet, denn aus zuverläſſiger Quelle erfährt die 
„Boſſ. Ztg.“, daß ſich vor einigen Tagen die aus 
China zurückgekehrten Führer der Panzerſchiffe auf 
der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin e 
haben. Nach ihrem Berichte 10 die Schiffe 


her ein wildes Gelärme auf, Gezeter, Geheul, von 
lautem Ruf übertönt: „Zertretet das Giftgezücht 
mit Weibern und Kindsbrut!“ Es find die heimath⸗ 
loſen Bauern aus den verbrannten Dörfern, die 
unter der Führung Anſelm Berkenholt's herum⸗ 
ziehen und ſchonungslos Alles niedermachen, was 
ihrer grimmigen Wuth in die Hände fällt. Unver⸗ 
merkt herangekommen, brechen ſie in das Zigeuner⸗ 
lager herein, deſſen Männer zumeiſt auf Raubzügen 
abweſend ſind. Die Zurückgebliebenen ſetzen ſich 
zur Wehr, doch kurz und vergeblich der Ueberzahl 
gegenüber; einige fallen, von Senſen durchbohrt, 
die andern machen ſich hurtig mit dem Troß von 
Weibern und Kindern auf die Flucht. Ueberall ſtiebt 
das ſchwarze Geſindel wie ein zerflatternder Krähen⸗ 
ſchwarm in Buſch und Sumpf hinein, ſchwimmt 
gleich Nattern durch die dunklen Auen. (Schl. f.) 


erſten Ausdruck ihrer Miene glaubt ſie an Beides 
nicht. Ein neidiſcher und heimtückiſcher Albe 
täuſcht ihr nur Ohr und Augen mit Gaukelei, und 


Alderich und Hanka ſich fremd und gleichgiltig 
vorbeigehen. Aber das Scheinbild bleibt zu 
lange und unverändert vor Biri's Blick, und es 
muß ihr kommen, daß es kein Betrug ihrer 
Augen iſt, ſondern ein Betrug ihrer Zuverſicht und 
nächtlichen Geheimkunſt. Das blonde Mädchen iſt 
offenbar eine Hexe, und der Trunk deshalb an ihr 
machtlos geblieben. Wie dieſer Gedanke ſie mit 
jäher Erkenntniß durchfährt, iſt ihre erſte Bewegung 
die eines Thieres, das ſich zuſammenkauert. Sie 
duckt ſich blitzſchnell auf den Boden, doch zugleich 
zuckt ihre Hand in den Buſen hinein. Es iſt eine 


Der Lueca letzte ruſſiſche Tournee. 
5 Die jüngſte ſchwere, nun glücklich überſtandene 
Erkrankung der Frau Lucca hatte allenthalben Be⸗ 
L dauern und Theilnahme erregt. Nun hat die 
der Bruſt ſpringen, denn fie iſt mit tödtlicher Kralle] Künſtlerin, kaum wieder hergeſtellt, zur Feder ge⸗ 
bewehrt, ihre Finger umkrallen die kleine, haar⸗ griffen und in einem an den Herausgeber der 
ſcharfe glimmernde Dolchklinge, die fie ſeit zwei] Wiener Halbmonatsſchrift „An der ſchönen blauen 
Jahren ſtets im Gewand auf dem Herzen trägt. Donau“ gerichteten Schreiben erzählt, wie es kam, 
Aber wenn fie ihrer blondhaarigen Todfeindin | daß fie erkrankte, und was fie gelitten. Diele 
was dann? Schilderung iſt ſo ergreifend wie intereſſant, und 
Wird der Erfolg fein, daß] wir laſſen fie daher faſt unverkürzt hier folgen. 
fich ] Pauline Lucca ſchreibt: 
k „Sie verlangen von mir, verehrter Freund, 


Feindin zu werfen. Sie kann es mit Sicherheit, und 


Was wird geſchehen? 0 
ſie an die Stelle der Todten tritt, ſeine Arme ſich 
mit derſelben Liebeskraft um ſie ſchlingen? 


, 


Tagebl.“, auffallen, daß man es nicht einmal 
bei dieſer Gelegenheit der Mühe werth gehalten 


rath ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher dem 95 


meinſchaftlichen Grenz und Betriebs wechſelſtation 


Hofdienſtes und hat eine weſentliche Einſchränkung 
des in der That übermäßig ausgedehnten königlichen 
Marſtalles beſchloſſen und ihre ſofortige Ausführung 
angeordnet. Sogleich hat der Baron Lunden, der 
feit 17 Jahren Oberſtallmeiſter iſt, ſeine Entlaſſung 
erbeten, und da er zum Bleiben nicht zu bewegen 
war, hat er ſeine Entlaſſung erhalten. Der König, 
der in feinen Entſchlüſſen feſt iſt, hat ſofort den 
Commandanten der Reitſchule in Ppern, Major 
Bricoux, berufen. 


der Geſellſchaft „Vulcan“ in Unterhandlung getreten, Reihe von Vorſtellungen zu geben. Wiewohl die halb auch ſchon ſeit einiger Zeit die Unterſuchung 
iſt. Die Meldung der „Petersb. Ztg.“ iſt dem An⸗ Bedingungen ſehr günſtige waren, lehnte die Direction eingeleitet und hat die Zeugenvernahme bei dem 
ſchein nach auf Mittheilungen einiger engliſcher die Offerte ab, und zwar, wie die „Poſ. Z“ meldet, betreffenden Diſtrictscommiſſarius ſtattgefunden. 
Blätter zurückzuführen, die ſich dadurch zu Vertretern unter folgender Motivirung: „Auf die geſtellten Be⸗ i Oeſterreich⸗Uugarn. 
engliſchen Concutrenzneides gemacht, gleichzeitig dingungen würden wir gern eingehen, gegenwärtig Wien, 3. Februar. Generalverſammlung der 
aber auch Partei gegen den ehemaligen chineſtſchen jedoch verbietet uns in Folge des Ausſveiſungs⸗ Actionäre der Oeſt erreich iſch⸗Ungariſchen 
Geſandten in Berlin, Li Fong Pao, genommen Edictes die nationale Pflicht, in irgend welche Bank. Der vorgetragene Rechenſchaftsbericht con: 
haben, der nach feiner Rückkehr nach China infolge | geihäftlihe Verhältniſſe mit Preußen zu | ftatirt, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
von Hofintriguen feiner ſämmtlichen Würden für } treten.” 10 Monarchie in dem Vorjahre eine wenig befriedigende 
verluſtig erklärt worden iſt. Li Fong Pao hatte * [Einrichtung der ſubventionirten Poftdampfer- | Geftaltung genommen Haben, Der Niedergang 
aber feiner Zeit für Ertheilung des Auftrags an den linien.] Herr Lohmann, Director, und Herr Leiſt, der Preiſe für Crealien und Robftoffe, die wieder⸗ 
„Vuclan“ gewirkt. (Vergl. unſer Kieler Telegramm Inſpector des Norddeutſchen Lloyd, welchem der holten internationalen Trübungen und die unge⸗ 
im Depeſchentheile.) Betrieb der am 1. Juli d. J. zu activirenden]wiſſe Zukunft des Edelmetalls, auf welchem die öſterr. 
5 d rb eh Sarauw⸗Röttger.] Aus] deutſchen Dampferlinien nach Oſtaſien und] Währung beruht, haben in Folge des fühl⸗ 
Leipzig wird über den mit Ausſchluß der Deffent: | Auftralien Ae wurde, weilen jetzt in] baren Sinkens der Conſumtionskraft eine 
lichkeit geführten Landesverrathsprozeß gegen | Negypten. Nach kurzem Aufenthalt in der Haupt: Einſchränkung der Umſätze und ein Erſchlaffen 
Sarauw und Röttger unter dem 2. Febr. Folgendes ſtadt begaben ſich die Herren nach Alexandrien, mit] des Unternehmungsgeiſtes bewirkt, welche in einzel⸗ 
geſchrieben: der Abſicht, in dieſer Stadt eine Agentur zu errichten | nen Theilen der Monarchie zeitweiſe den Schein 
In der heutigen Sitzung erzählte der Angeklagte und letztere einer der angeſeheneren deutſchen Firmen eines völligen Stillſtandes im Bereiche der wirth⸗ 
v. Sarauw zunächſt ſeinen Lebenslauf und erwähnte daſelbſt zu übertragen. Bei dieſer Gelegenbeit ſchaftlichen Thätigkeit hervorgebracht haben. Der 
dabei: Er habe im Jahre 1872 als däniſcher Capitän unterzogen die Herren die Hafenanlagen einer ein= | Bericht theilt ſodann die Bewegung in den einzelnen 
feinen Abſchied genommen, da er große Sympathien für gehenden Unterſuchung, verabredeten auch mit dem Branchen der Bank mit und beziffert die zur Ber: 
Deulſchland habe. Er ſei ein Verehrer der großdeutſchen direct Caillard das Nöthige wegen raſcher il idende auf 38,7 Fl 
Bismarck ſchen Politik. Er ſei vollſtändig unſchuldig.] Zolldirector Caillard da ge wegen * theilung gelangende Jahresdividen 8 
er habe mit dem Pariser Nachrichren⸗Bureau niemals lieberfübrung der Güter von Alexandria nach Suez] Da die Dividende weniger als 7 pCt. beträgt, jo 
in irgend einer Verbindung geſtanden, ſondern in geſchloſſenen Waggons ꝛc. ebenſo heſprachen fie participiren die Staatsverwaltungen an dem Nein: 
habe lediglich für die in Paris erſcheinende mili⸗ mit dem Poſtdirector Halton⸗Bey die Regelung des erträgniß nicht. Die Generalverſammlung geneh⸗ 
täriſche Zeitſchrift „Avenir militafre? Coxreſpon⸗ Poſtdienſtes. Nach Beendigung dieſer Geſchäfte] migte den Rechenſchaftsbericht und nahm ſodann 
b denzen geſchrieben. Allerdings habe er ſich be⸗ kehrte Herr Lohmann nach Cairo zurück, während | Wahlen vor. 
sche Vermittelung dieſer ſeiner Correſpondenzen ver⸗ Herr Leiſt ſich nach China einſchiffte, von wo aus Peſt, 3. Febr., Abends. Auf der Eiſenbahn⸗ 
fee Set denen ebe e LI alle er ſich nach Auſtralien begeben wird. linie Peſt⸗Bruck⸗Wien iſt wegen Schneeſturms 
nommen. r 0 0 a den bee militaire“ * Schutz jugendlicher Arbeiter.] In der Com⸗ der Verkehr heute Nachmittag eingeſtellt worden. 
30—40 Fre. pro Bericht erhalten und in Folge deffen miſſion für den Arbeiterſchutz, welche demnächſt in 3 5 
ein Jahreseinkommen don 3 — 4000 Frcs. gehabt. Im die Berathung des Antrages Lieber betr. die Kinder⸗ *I glottenmanöver.] Wie verlautet, werden 
weiteren Verlauf des Inquiſitoriums bemerkt der An⸗ | arbeit in den Fabriken eintritt, hat der freifinnige | demnächſt bei Toulon große Seegefechts⸗ 
19 Als däniſcher Offizier ſei er zur Führung des Abg. Halben den Antrag eingebracht: Kinder unter Uebungen ſtattfinden, um die reſpective Kampf⸗ 
delstitels eo ipso berechtigt geweſen. Der Präſident 14 Jahren von der Arbeit in Fabriken auszu⸗ Tüchtigke 
1710 8 0 aden n ; 1 garde ee ſchließen; junge Leute unter 18 Jahren dürfen in] und der großen Panzerſchiffe andererſeits feſtzu⸗ 
ncht übereinftimmen Der Angeklagte erwidert: Er babe Fabriken nicht länger als 10 Stunden beipäftigt | ſtellen. Der neue Marineminifter Aube zieht die 
bei dem Unterſuchungsrichter, anläßlich feines körperlichen] werden. ü erſteren den letzteren vor. Zur Theilnahme an 
Leidens und großer Aufgeregtheit Vieles zugegeben und auch * [Die Civilliſte des Königs von 5 Es] dieſen Uebungen werden 18 Torpedoboote von 
Unterſchrieben, was der Wahrheit nicht entſpreche. iſt bekannt, daß der Wille des Königs Ludwig II.] Breſt, Cherburg, Lorient und Rochefort über 
Es begann alsdann die Zeugenvernehmung. Der erfte | ſelbſt auf eine Regelung der Verhältniſſe abzielt, N auf die] 
Zeuge, deſſen Vereidigung vorläufig en Sera wird. welche ſchon bisher ausſchließlich die Intereſſen der | Weile zugleich ihre häufig beſtrittene Fahrtüchtigkeit 
1850 ee e an in Paris geſehen] Civilliſte und bezw. der Agnaten des Königs, nicht] auf hoher See erproben. Dieſe 18 und die 12 im 
Fa Sec Heli das enifäiedeh n Abrede. Der aber die des Staatsſäckels berührten, und zwar auf | Mittelmeer ſtationirten Kanonenboote erſter und Chronologisch nachweisbar und richtig ift in jedem Jalle 
zweite Jeuge, Polizei⸗Director Krüger (Berlin) bekundet eine Regelung ohne jede Mitwirkung des Staates. 915 1 das, daß, je enger die deutſche und öſterreichiſche i die 
etwa Folgendes: Ich beobachte den Sarauw ſchon feit ] Dieſe Regelung iſt auch bereits energiſch in An⸗ dmirals Layre, dem ein Kreuzer als Flaggen⸗ ſich aneinanderſchloſſen, deſto händelſüchtiger ud. ie 
griff genommen worden und wird unter für die ſchiff dient, zu einem Geſchwader vereinigt. Gleich⸗ nd wurden, in beiden Staaten, u las 
Civilliſte ſehr vortheilhaften Bedingungen demnächſt 5058 wird das Mittelmeer ⸗Geſchwader auf das kundiger auch ihre Beſtreben, und gar ihre 2 


dent ente des eu 1 Kor en mit 
em Leiter de arıler Na ri ten⸗Bureau em anen 9 1 7 
. ' N N a 1 J t land zu entzweien, 
ac a gelangen: Es handelt ſich hierbei] hohe Meer hinausfahren und bei der Rückkehr ce de tene es a 1 1 1 1115 


genen ni 9 e 100 5 net De 
eee ee eee ene ade, en DIE utzbarmachung ſebr werthvoller, nach der Küſte einen Schein⸗Angriff; auf den] darunt = ae tonhatiet Hatten.” 
e age dene n langere Sn einen Beſtandtzeil der Civilliſte bildenden Objecte, | Hafen von Toulon und dit 8 15 aba wünscht Rußland eine kräftige Polen⸗ 
zur Velen Dies geht Aufſchla e über Verband: die aber bisher nicht nur keinen Nutzen ab⸗ küſte ausführen; zuvor aber zehn bis zwölf Tage verfolgung in Preußen und hofft, daß daraus eine 
ie Sa i ; warfen, ſondern noch dazu beträchtliche Opfer er⸗ auf dem hohen Meere zubringen und bei Tag und Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
forderten. Dieſes Mißverhältniß datirt aus der | Nacht die elwaigen Angriffe ſeitens ber San, 110 Oesterreich hervorgehen werde, in welchem 
Zeit, in der man die Dinge gehen ließ, wie ſie] boote von ſeinen Panzern abzuhalten ſuchen. Letz ere Falle es Rußland vielleicht gelingen dürfte, in beiden 
8 in gingen. Die von einem hochſtehenden Edelmanne | Uebung beweckt namentlich, Muth und Dizciplin | Reichen mehr Einfluß zu gewinnen, als es zu 
ganz hervorragendem Maße thätig war und daß 1 112 und Dichter (G. S) verfaßte Broſchüre, welche eine der Mannſchaften unter der Wirkung einer beſtän⸗ feinem Leidweſen bisher gehabt hat. 
1 5 lee ne . e dic fe da ren | andere unter der Aufſchrift: „Des Königs Civilliſte ei 
deſſen ſtändiger Wohnſitz Kopenhagen war, ſich im im Lande der verfehlten Gelegenheiten“ beantwortet, wal 
Herbſt 1884 längere Zeit im Süden und Südweſten] macht in Bezug auf die Vermehrung der Einkünfte recht zu erhalten. 
Deutſchlands aufgehalten und dem bei Köln ſtatt⸗ der Civilliſte Vorſchläge, welche das verdiente Gehör 
ehabten Manöver beigewohnt habe. Nach beendetem gefunden haben, und der nunmehr mit der Leitung 
andper ſei Sarauw nach Hamburg gereiſt und habe der Hof: und Cabinetekaſſe betraute königliche Ra 


dort die Pulverfabrik von Stahle in Augenſchein ge⸗ Klug, deſſen Verwaltung des Hof und Nation 
nommen. Sarauw hat über dieſe feine „Inſpections⸗ 8, est 8 Hof . 


1 5 : theaters eige allgemein anerkannte war, dürfte 8 
zie n e wen auf eingchenäfte bes gesignete Kraft fein, dieſe und andere Vorſchläge | ( 
auszuführen. ; „ 

*Die Wiedergeneſung der verwittweten 568 


von Hannover iſt fo weit vorgeſchritten, keine le 
4 1 


Numänien. 

Bukareſt, 3. Febr. Der König empfing heute 
die zu den ſerbiſch⸗bulgariſchen Friedens⸗ 
ver handlungen hier eingetroffenen Delegirten 
in Audienz. Morgen findet die erſte Sitzung der⸗ 
ſelben im Hauſe des Finanzminiſteriums ſtakt, in 
welchem mehrere Säle für dieſen Zweck beſonders 
eingerichtet worden ſind. (W. T.) 

Türkei. 5 

Konſtantinopel, 3. Febr. Nach dem Arrangement 
wiſchen Bulgarien und der feat wird die 
Vence in Oſtrumelien dieſelhe fein, wie in 
Bulgarien; die Verpflichtung Bulgariens, dem 
Sultan Truppen zur Verfügung iu ſtellen, 
bezieht ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, 
nur auf den Fall, daß die europäiſche Türkei an⸗ 
gegriffen wird. Die Fragen wegen des Tributs 
un der Zölle find noch nicht geregelt. Die türkiſche 
Truppen verlaſſen bereits Adrianopel. g 

Rußland. 

Petersburg, 1. Febr. In Rußland hat, wie 
vorauszuſehen war, Fürſt Bismarck's Polenrede 
großen Beifall gefunden. Nun darf, meint man, 
die deutſche Preſſe doch nicht mehr über Ruſſificirung 
der Oſtſeeprovinzen klagen. Jedoch noch eine andere 
Hoffnung ſchöpft man daraus. Dies verräth be⸗ 
ſonders Katkow's Blatt in Moskau, indem es ſeine 
Betrachtungen über die Rede, wie folgt, ſchließt: 

„Wenn das pol niſche Element in Preußen in 
den letzten Jahren ſein Haupt immer höher erhoben hat, 
iſt das nicht ein directes Reſultat der Politik, die Oeſter⸗ 
reich nach Oſten zu drängte und ihm die Rolle einer 
pfeudo⸗flaviſchen Macht aufzwingen wollte? Heimſt der 
Kanzler jetzt nicht ein, was er ſelbſt erſt geſäet? Iſt's nicht 
die Frucht ſeiner eigenen Politik bezüglich Oeſterreichs? 


lungen, die Sarauw mit dem Leiter der militäriſchen 
Ahtheilung des Pariſer Nachrichten⸗Bureaus, dem Polen 
Ildefons⸗Koſſilowski gepflogen. Hieraus ergiebt ſich zur 
Evidenz, daß Saraum für jenes Nachrichten⸗Bureau in 


Telegraphiſcher Sperlaldienſt 
der Pauziger Leitung. 

Berlin, 4. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte heute die Berathung des Etats bei den indirecten 
Steuern fort. Gegenüber Graf Kanitz (conſ.), 
welcher für Schritte des Staates zur Beſeitigung 
des Miß verhältniſſes zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr 
plädirt, erinnert Abg. Rickert, daß gerade die 
kaufkräftigſten Nationen die größten ſogenaunten 
„ a Ausführung des Vor⸗ 


Ir. 


et. 1 8955 
Es verdient hierbei erwähnt zu werden, daß 
Ildefons⸗Koſſilowski, einer der Leiter dieſes Bureaus, 
ruſſiſcher Unterthan und in dem polniſchen Aufftande 


Torped 


von 1863 Juſurgentenführer geweſen iſt. Als ſolcher iſt Bulletins mehr ausgegeben werden. on dem Er redners be 
er ſchließlich damals nach Frankreich geflüchtet. Ein Auch eine „Kritik] agen, ob noch ſchaftspol 
führe: Wee sur 13 Seihunge: | eonfenatioe reh N, ihre 1 u die schoß Bi 
1 d 1 14 Y er ; 188 


auführers 
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. ee das ne 52 8 e stel 3 Ti 
jedoch an dieſen dere nforderungen, daß der Bau⸗ 1 ale i 
führer Verdacht ſchöpfte und die gan chichte der inze in Waldenburg eine Wahlrede hielt Abg. Kani f uſcht auf l, 
Weſeler Pole AR ie A d e es nun erlin aus an die conſervativen Provinzialblätter wie Abg. Tan erabſetzung des Immo⸗ 


ib.), H 
bilienſtempels, was Abg. Rickert befürworten zu 
wollen erklärt mit dem Hinweis darauf, daß er und 
Abg. Bender ſchon Anfang der ſiebziger Jahre die 
Ermäßigung des Immobilienſtempels beantragten. 
Im Jahre 1879 habe Hr. Mirbach im Reichstag 
für dieſe Frage kein Intereſſe gezeigt. Was Herrn 
v. Belows Meinung anlangt, das Brauntweinmonopol 
werde ſicher kommen, ſo behaupte er, das Monopol 
werde und dürfe nicht kommen. 

Nachdem noch Abg. Büchtemann die vermeint- 
lichen Vortheile der Landwirthſchaft vom Monopol 
und der Doppelwährnung kurz charakteriſirt, wird 
der Titel und der Reſt dieſes Etats debattelos be⸗ 
willigt. Die nächſte Sitzung findet Sonnabend ftatt. 
Tagesordnung: Etat des Miniſteriums des Junern. 


Cocreſpondenz zur Verſendung gelangt, in welcher eine 
von dem Abgeordneten Dr. Barth in Lennep gehaltene 

Rede angegriffen wurde. Was that der Waldenburger 
„Hausfreund“? Er druckte die Correſpondenz ab und 
ſetzte überall, wo im Original Dr. Barth ſtand, den 
Namen des Majors Hinze, um dann dieſes Elaborat als 
eine „geiſtreiche“ Kritik der Rede des letzteren Herrn 

feinen Leſern aufzutiſchen. 


55 darum zu thun, Näheres über das Treiben Saxauw's zu 
25 erfahren. Sie veranlaßte daher den Bauführer, die 
255 Verbindung mit Sarauw fortzuſetzen und einige 
irrelevante Mittheilungen über die Feſtung Weſel zu 
machen. Der Bauführer entſprach dieſem Wunſche. 
Sarauw ſandte dem Bauführer für dieſe Correſpondenzen 
ziemlich hohe Summen ein. Der Bauführer hat dieſe 
Gelder ſämmtlich der Weſeler Polizei zur Verfügung 
1 Frau Hentſch bekundet: Als ihr Gatte im 
rühjahr 1883 verhaftet wurde, habe ihr ein „R. Madſon“ 
aus Kopenhagen geſchrieben: Er habe von dem Unglück. 
das ſie betroffen, gehört und ſpreche ihr ſein Beileid 
aus. Er wolle bemüht ſein, ihr trauriges Schickſal, 
ſoweit es in ſeinen Kräften ſtehe, zu mildern. Sie habe 
alsdann von dem ihr vollftändig unbekannten Madſon 
allmongtlich 200 bis 250 Frcs. erhalten. Im April 1885 
ſeien dieſe Sendungen plötzlich ausgeblieben. a 
[Zu den Ausweiſungen.] Die Schneider⸗ 
Innung in Lemberg veröffentlicht eine Erklärung, 
fie habe ſolidariſch aufgehört, Waaren irgend welcher 
Ark aus den Fabriken und Werkſtätten des deutſchen 
Reiches zu beziehen. — Die Ballet⸗Geſellſchaft, 
welche in letzter Zeit in Breslau Vorſtellungen gab, 
hatte ſich an die Direction des Theaters in Krakau 
mit dem Anerbieten gewendet, dort gleichfalls eine 


Net, e. gebr. Ino gien Hofperfonat 
rüſſel, 2. Febr. Im belgiſchen Hofperſong 
cht, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, eine 
ig gemüthliche Stimmung. Der König hat einen 
n Theil feines Vermögens für das 
o- Unternehmen aufgewendet, und ſoll das 
neue Werk, dem er mit Leib und Seele zugethan 
iſt, gedeihen, ſo bedarf es auch fernerhin that⸗ 
der polniſchen Geiſtlichkeit.] Der ſeit einigen] kräftiger materieller Unterſtützung. Da die eigenen 
Jahren hier wohnhafte Geiſtliche Marchwicki hat | Einnahmen des Congoſtaates noch gering find und 
ſeit dem Tode des Probſtes Donajski in der hieſigen]erſt in Jahren einen erheblichen Ertrag ergeben 
katholiſchen Kirche Andachten abgehalten. Geſtern] werden, zahlt der König einen Jahreszuſchuß von 
wurde ihm, wie man der „Poſ. 3.” ſchreibt, vom] 1 Million Frans. Unter dieſen Verhältniſſen 
fol. Landrath hieſigen Kkeiſes ſtreng unterfagt, ſucht der König, der ohnehin nur ſehr beſcheiden lebt 
für die Zukunft irgend eine amtliche Handlung und überhaupt kein Freund großer prunkvoller Hof: 
auszuüben. Derſelbe hat nämlich vor einiger Zeit feſte iſt, im Hofſtaat ſelbſt große Erſparniſſe her⸗ 
die Annahme zweier Knaben, welche in deutſchem] beizuführen. Zuerſt geſchah das im Kleinen; der 
Dienſtverhältniſſe ftanden, zum Confirmandenunter⸗König machte an allen Poſitionen Abſtriche, ſelbſt 
i an den Uniformen der Lakaien; es fehlte daher nicht 
an Randgloſſen über den „armen Congo⸗König“. 
Das berührt den König aber 5 05 Im Gegen⸗ 
theil. Er fängt erſt recht mit Erſparniſſen im 
Großen an. Er beſeitigt überflüſſige Stellen des 
entſcheidende wiſſenſchaftliche Hilfe 1 0 mir die 
Berufung eines in Charkow prakticirenden weib⸗ 
lichen Arztes, Dr. Xenia Popowa. Dieſe mit dem 
Doctorhut geſchmückte Dame ſtellte die Diagnoſe 
auf Peritonitis (Bauchfellentzündung), verſchärft 
durch Charkower Gedärm⸗Typhus. Eine Beſcheerung, 
die normale Menſchen umbringt. Ich hielt mich für 
normal, und meine Aerzte glaubten daſſelbe . 
Gliedern, mit peinlich aufgeregten Nerven, deren [Sie gaben mich auf.. Sie mußten mir's geſtehen, ich 
abnorme Function meiner armen Geſellſchafterin,] zwang ſie zur Aufrichtigkeit. Das ging ſo zu In meiner 
der treuen Seele, trübe Stunden bereitete, kam ich jammerbollen Lage, im Bewußtſein, für meine 
Aerzte, für den Hotelier, für meine ganze Umge⸗ 
von Sumpfluſt erfüllten, mil dem ſpecifiſchen] bung ein Gegenſtand der peinlichſten Verlegenheit 
Charkower Typhus geſegneten Stadt, brach es zu fein, in der Ueberzeugung, ſterben zu müſſen, 
über mich herein. Was es war, ich weiß es nicht;] wollte ich meinen letzten Odem auf heimiſcher Erde, 
die Herren Aerzte, die mich dort behandelten, in Wien, aushauchen. Im Angeſichte des Todes 
wiſſen es vielleicht heute noch nicht. Was ich weiß, wird, jo glaube ich, jeder Menſch zum Kinde. Ich, 
ift, daß bereits am 9. Dezember die Krankheit mit | die 1 deren Heimath die halbe Erde 97 
aller Wuth losbrach, daß ich mich in den wahn⸗ weſen, ich ſehnte mich wie ein Kind nach dem Fleck 
ſinnigſten Krämpfen winden mußte, und daß ich ein⸗J Erde zurück, auf dem meine Wiege geſtanden: nach 
mal 3 Tage und Nächte hintereinander nichts that, Wien. Es zog mich mit tauſend Banden fort, fort, 
als ſchreien. Solche Schmerzen habe ich niemals | nach Haufe! Ich fühlte, ich würde nicht flerben, 
empfunden, und niemals hätte ich geglaubt, daß ein | bevor ich nicht den Boden der Heimath berührt 
Menſch fie zu ertragen vermag. Zu meinen phyſiſchen] hätte. Vielleicht würde ich dort gar noch geſunden. 
Leiden geſellten ſich ſeeliſche. Der Weihnachtsabend Doch einerlei! Nur fort, nur heim! . Mein 
kam heran. Ich fühlte mich gerade damals doppelt Mann ſollte kommen, dachte ich, und mich trans⸗ 
verlaſſen. Während bis dahin täglich aus allen | portiren helfen ... Ich ließ die Aerzte rufen, die, 
Weltgegenden Telegramme und Briefe voll der theil⸗ | ich muß es geſtehen, Alles aufboten, was fie für 
nahmsvollſten Anfragen und Erkundigungen ein: | meinen Zuſtand gerathen glaubten: h 
liefen, kam an dieſem Tage nicht Eine Zeile, nicht „Welche Wendung kann meine Krankheit 
Ein Wort an meine Adreſſe. Wie war ich ſonſt nehmen?“ Sie zuckten die Achſeln, ſie ſahen ſich 
verwöhnt worden! Wir war, als ſei ich nunmehr verlegen an. „Ich bitte Sie, offen zu ſein, ich kann 
von Gott und den Menſchen aufgegeben. Ich weinte | Alles hören; ich bin kein Weib im Angeſichte der 
wie ein Kind. Ach, lieber Freund, dieſen Weihnachts: | Gefahr; ich habe Dispoſitionen zu treffen. Noch⸗ 
abend werde ich nicht vergeſſen, und wenn ich alt | mals, was kann eintreten!“ „Der Gedärmbrand 
werde, wie Methuſalem! lautete die Antwort. „Wie lange dauert das bis 
Mein Zuſtand verſchlimmerte ſich. Die Aerzte — zum Ende?“ „Sechs bis acht Stunden.“ „Und 
wußten ſich nicht zu rathen und mir nicht zu helfen | das kan jeden Augenblick eintreten?” „Jeden 
Sie gaben mir fortgeſetzt nur Betäubungsmittel. Augenblick.“ „Dann kann ich meinen Mann nicht 
Ich vermuthe, daß dies mehr zu dem Zwecke ge⸗ mehr hercitiren; er würde nach 70ſtündiger Fahrt 
ſchah, um mein jammervolles Geſchrei durch die] nur eine Leiche finden ...“ Dieſer mir 8578 be 
Narkoſe zu erſticken, weil der Hotelier ſämmtliche] liche Dialog fand ſtatt in Charkow im „Hotel de 
äſte, von denen viele vor meinen Sammerlauten | l'Europe“ am 26. Dezember 1885. Nachdem ich 
die Flucht ergriffen, zu verlieren fürchtete. Die | derart die Gewißheit erlangt hatte, daß mein Leben 
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| eine zuſammenhängende Darſtellung der Ereigniſſe 
| meiner jüngsten ruſſiſchen Unglücks⸗Tournée. Die 
f Erfüllung kommt mir ſauer an, denn, wie Sie 
ſehen, verbringe ich meine Tage noch immer auf 
ö dem Sopha. Es liegt mir noch ſchwer in Kopf und 
Gliedern, daß mich der Todesengel ſehr nahe ge⸗ 
ſtreift hat. Doch war ich immer eine gute Freundin 
meiner Me es iſt dies eine meiner wenigen 
guten Eigenſchaften, wenn ich deren überhaupt habe, 
und da Sie es durchaus wollen, ſo hören Sie, wie 
es mir ergangen: 

Es iſt eine eigene Sache um Ahnungen. Ich 
glaube daran und bekenne es auf die Gefahr hin, 
abergläubiſch geſcholten zu werden. Eine Ahnung 
war es, die mich vor dem Antreten meiner letzten 
Künſtlerfahrt nach Rußland warnte. Nur ſchwer 
und auf dringendes Zureden entſchloß ich mich zur 
Abſchließung der bezüglichen Contracte, und als ich, 
begleitet von Herrn Director Jahn, meinem Manne 
und meinem Geſellſchaftsfräulein, mich in dem 
Salonwagen der Franz⸗Joſephs⸗Bahn, der mich 
zunächſt nach Prag führen ſollte, zurückſetzte und 
Freund K. . . . mir einige Blumen zum Abſchied 
reichte, da wunderte ich mich im Stillen, daß der 
Boden des Waggons nicht mit mir durchbrach, ſo 
; centnerſchwer lag es mir auf der Seele.“ Nach 
' einem kurzen Bericht über ihren glänzenden Wilna'er 
Au ug nen Frau Lucca fort: 

„Der Saal, in welchem die Concerte der 
Moskauer Philharmoniſchen Geſellſchaft abgehalten 
werden, und wo ich ſang, iſt ungeheuer groß. Er 
faßt an viertauſend Perſonen. Das Künſtlerzimmer, 
. welches hinter dem Podium angebracht iſt, iſt tiefer 
15 gelegen. Es herrſchte hier verhältnißmäßig Kühle 
* im Vergleich zu der Temperatur des Saals, welche 
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Ba an dem Abend meines Auftretens in Folge der bei: 
8 ſpielloſen Ueberfüllung und der zahlloſen Gas⸗ 

5 flammen eine tropiſche war. In Be Temperatur 
zu fingen, iſt an ſich ſchon eine Dual; aus dem 
überhitzten Naume aber in die Kellerkühle des 
Künſtlerzimmers zu kreten und wieder zurückzukehren, 
und dies etwa dreißig Mal hintereinander — ID 
oft wurde ich nämlich von dem enthuſiasmirten 
Publikum zum Schluß hervorgerufen, was ſage ich! 


ſo bald in die et zu verſchwinden, die der 


hat. Nach einer neuen ruſſiſchen Tournee aber 
trage ich nicht das mindeſte Verlangen.“ 


\ 


— Der „Graſchdauin“ dementirt feine frühere 
abfällige Kritik über die Thätigkeit des beg ien 
Exkriegsminiſters Fürſten Kantakuzene und die 
Unterſtellung, Kantakuzene werde ſich dieſerhalb in 
Petersburg rechtfertigen müſſen; das Blatt ſagt, 
die Thätigkeit des Generals in Bulgarien wurde 
im Gegentheil von der ruſſiſchen Regierung ſtets 
gebilligt und es wurde ihm dieſerhalb zweimal, am 
24. Mürz und 18. November, die Allerhöchſte Aner⸗ 
kennung zu Theil. 

Warſchau, 4. Februar. Nachrichten ans 
Lublin zufolge fanden dort anläßlich des Ein⸗ 
dringend der Polizei in das Dominikanerkloſter, 
um Verhaftungen vorzunehmen, Exceſſe der Be⸗ 
völkerung ſtatt, wobei zur Wiederherſtellung der 
Orduung Militär requirirt werden mußte. 

Athen, 4. Febr. Die Antwort der griechiſchen 
e auf die Collectivnote der Mächte iſt 
geſtern übergeben worden. 


e an a Februar. 
onſerbatibe Berſammlung.] Um nach der 

Rede des Herrn Rickert in Danzig von Herrn 
v. Pırttfamer-Plauth. „Authentiſches“ über die Vor⸗ 
Here im Reichstag und Landtag zu hören, hatte der 
erein der hieſigen Conſervativen die Mitglieder und 
Geſinnungsgenoſſen zu geſtern Abend in den Bildungs⸗ 
vereinsfaal berufen. Die Verſammlung, zu der, wie wir 
bemerkten, auch mancher „Nichtgeſinnungsgenoſſe“ er⸗ 
ſchienen war, hatte den Saal nur mäßig gefüllt. Der 


fichtigt, die durch Unfall dauernd dienſtunfähig # 
5 kenden Au. Die nationalliberalen Abgeordneten 
’ E truckmaun und Buhl beautragen, den Verletzten 
die Koſten des Heilverfahrens zu erſetzen. Hierzu 
iſt von Barth (freiſ.) und Genoſſen der Antrag 
eſtellt, den Beamten aufer den Koſten des Heil⸗ 
verfahrens den Verluſt an Dienſteinkommen zu er⸗ 
eben und Penſion zu gewähren, und zwar bei 
völliger Erwerbs unfähigkeit volles Dienfteinfommen, 
bei theilweiſer % bis (. außerdem ſei es nicht 
nöthig, daß ein Verletzter in einem der Unfallver⸗ 
ſicherung unterliegenden Betriebe müſſe beſchäftigt 
geweſen jein. Nachdem Abg. Struckm aun den An- 
trag auf Erſatz der Heilkoſten befürwortet, plädirt 
Abg. Schrader für den freiſinnigen Autrag, 
welcher Perſonen des Soldatenſtandes ausſchließe, 
weil für ſie eine beſondere Novelle zum Militär⸗ 
penſiousgeſetz nothwendig ſei. Die nicht feſt ange 
ſtellten Beamten mögen ebenfalls in das Geſetz ein- 
gezogen werden. 5 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz (conf.) erklärt, die Con⸗ 
ſervativen würden den freiſinnigen Antrag verwerfen, 
dagegen denjenigen Struckmanns annehmen. Letzterer 
und der obengenannte Commiſſionsantrag werden 
darauf angenommen, ebenfo § 2 mit dem Zuſatz 
Struckmann, daß das Sterbegeld mindeſtens 30 Mk. 
betragen fol. 
ie Debatte über die ferneren Paragraphen, in 
welcher u. A. Abg. Schrader wiederholt theils auf 
unpräciſe, theils auf lückenhafte Faſſungen hindeutet, 
ergab keine beſonders bemerkenswerthen Momente. 
Sämmtliche Paragraphen werden mit unweſentlichen 


vorwärts. Wir werden nicht ruhen, damit auch ohne ; Anderem auf die Iſolirhaft in den Gefängniſſen, wobei 
Wiederbelebung der Zünfte mit ihren Fehlern Ir ö Haſtings die Meinung aufwarf, er halte die⸗ 
Handwerk wieder gehoben wird. Redner hofft, daß die felbe gar nicht für ſo etwas Schreckliches und 
Bürgerſchaft Danzigs nicht die Hände in den Schooß Unerträgliches. Der Lord widerſprach, und nach eng⸗ 
legen werde, es ſei fleißige Arbeit nöthig zur Vor⸗ liſcher Manier entwickelte ſich nun eine der abſonder⸗ 
bereitung der Reichstagswahl; dieſelbe könne einmal lichſten Wetten, die wohl je in der Welt eingegangen 
ſchneller kommen, als man denke, und es ſei zu wünſchen, worden ſind. Lord S. bot dem Schauſpieler eine 
daß die Welt durch eine conſervative Danziger Wahl notariell feſtgeſetzte Summe von 10 000 Pfd. Sterl., 
wieder einmal ſehe, daß die „königstreue und wenn derſelhe ſich zehn Jahre lang in einer dunklen 
patriotiſche Geſinnung“ der Danziger wieder zum Durch⸗Iſolirzelle einſperren ließe. Sofort richtete der Lord in 
bruch komme. I feinem Schloſſe in der Nähe Londons eine dunkle 
Der Vorſitzende dankte Hrn. v. Puttkamer mit Kammer ein, die 15 Fuß Länge und 10 Fuß Breite, 
einem Hoch auf denſelben für feinen Vortrag. ednet aber gar kein Fenſter hatte und die der Schauspieler be⸗ 
ergriff r. Teichgräber, welcher ſich ſelbſt als „Redner zog. Er durfte Licht brennen, erhielt auch Bücher, 
meet Klaſſe“ bezeichnete, das Wort, um angeblich Herrn Papier, Feder und Dinte, einmal täglich eine kräftige 
Rickert einige „Inconſequen en“, die ſich derſelbe in der | Nahrung von unſichtbarer Hand durch ein kleines 
letzen Verſammlung der Liberalen habe zu Schulden] Schiebefenſter, bekam aber nie einen Menſchen zu ſehen 
kommen laſſen, „nachzuweiſen“. Bezüglich des Danziger | und zu ſprechen. Und Haſtings hielt dieſes Leben in 
Falles habe Herr Rickert ſich nicht geſcheut, einem viel der That zehn volle Jahre aus und — gewann die 
deutſcheren Mann, als der, um den es ſich hier handelt, | Wette. Er iſt jetzt ein wohlhabender Mann und zieht 
dem Reichskanzler Nadelſtiche zu verlegen. Hier inter⸗]ſeit Jahren in der Welt umher, wobei er auch ſchon 
eſſire ſich Herr Rickert für eine Familie, aber für die] wiederholt Berlin berührt hat, und foll namentlich in 
Millionen des Proletariats habe Hr. Rickert „kein Herz". | Paris und Petersburg eine allbekannte Erſcheinung ſein. 
Dieſe haben allerdings warten müſſen, bis Hr. Teichgräber Paris, 30. Januar. Aus dem Puy de Dome kommt 
ſich ihrer durch einen mächtigen Schwall von conſerva⸗ die Nachricht von der Entdeckung einer Goldmine. 
tiven Schlagwörtern und bunten Redewendungen annahm, Es iſt dies in dieſem Jahrhundert die zweite Entdeckung 
die unſer Berichterſtatter zwar ziemlich gewiſſenhaft ver⸗ einer Goldmine in Frankreich. Im Jahre 1808 hatte 
zeichnet hat, mit denen wir aber nach Herrn v. Putt⸗ ein Ackersmann in St. Quentin beim Umpflügen ſeines 
kamers „authentiſchen Mittheilungen“ die Leſer nur er⸗] Feldes einen mächtigen Goldblock entdeckt. In früheren 
müden würden. Wir beſchränken uns darauf, zu regi⸗] Zeiten fanden ſich in Frankreich viele Goldwäſchereien: 
ſtriren, daß ſchließlich ‚uch, die (nach Hrn. v Puttkamer diefer Betrieb iſt jedoch allmählich völlig eingeſchlummert. 
{ noch nicht „authentisch“ bekannte) Monopol⸗Vorlage ihr ac. London, 2. Februar. In der St. Margareth⸗ 
Vorſitzende des conſervativen Vereins, Hr. Claaſſen, Vertrauens Votum erhielt Eine Abſtimmung darüber, Kirche zu Weſtminſter fand heute die Vermählung 
eröffnete die Verſammlung nach einem dreimaligen Hoch ob die Verſammlung 5 für das Monopol erkläre, er⸗ des Rev. Harry Drew, eines Pfarrers in Hawarden, 
auf Se. Maj. den Kaiſer mit einer kurzen Anſprache, gab 40—60 (ein Verſammlungstheilnehmer will genau | mit Fräulein Mary Gladſtone, der zweiten Tochter 
5 5 ! h in welcher er betonte, daß die Gründe, welche vor 43 gezählt haben) bejahende Stimmen. Die verlangte des Premierminiſters, ſtatt. Unter der langen Liſte der 
Modificationen angenommen. Die nächſte Sitzung einigen Tagen Hr. Rickert gegen die Ausweiſungsmaßregel Gegenprobe wurde als überflüffig nermeigert, kostbaren Hochzeitsgeſchenke, bie theils von fönigl. Händen. 
findet Freitag 2 Uhr ſtatt. Tagesorduung: Berathung angeführt, nicht A eee 9 5 e Fall“ ſei hie er Beste SL 1155 Naar dende den een der 0 belt Ehe 95. 
Bi 1 ie a i i i ä * (sic! ite Grund, we! Die 85 85 5 A 2 endet worden waren, figuriren auch mehrere Cheques, 

der Bürgſchaft für die ägyptiſche Anleihe, Novelle | ein, Ammenmärchen (sie!) Der zwei Meß chen der Wien total nieder! Nur ein Theil des Mobiliarsfonnte | 19 u. A. einer über 100 Mir. von Lord Rofeberry. q 


i j A „fortſchrittliche Abgeordnete“ gegen die Maßregeln der [Wie Nr 
zum ae e l e de Regierung anführte, ſei die Geldfrage, die durch das gerettet werden. Das Feuer iſt im Stall d und 


des Wofffſchen Telegraphenbureaus heute dem An⸗ Branntweinmonopol am beiten zu löſen jei. — Demnächſt es wird Brandftiftung vermutet: 1-22 Standesamt. 


= URN begann Hr. v. Puttkamer⸗Plauth feinen Vortrag. N 8 4. Februar. . 
trage Preußens ar Verlängerung der Giltigkeits⸗] Nachdem dieſer das „zahlreiche Erſcheinen auf das Literariſches. Geburten: Arb, Ernſt Haack, S. — Arb. Johann 
dauer des Socialiſtengeſetzes zugeſtimmt. Verlangen zurückgeführt, feine authentiſchen Mit⸗ Von Neumann's bekannter und früher bereits be⸗ Quidzinski, T. — Arb. Franz Lodd, T. — Hilfs⸗ 


faſernenwärter Peter Kock, S. — Arb. Andreas 
Marcznikowski, S. — Arb. Hermann Buhrandt, T. — 
Bäckermeiſter John Ludwig, S. — Unehel. 1 S. 1 2. 
Aufgebote: Parzellenpächter Ludwig Julius Wolff 
in St. Albrecht und Marie Henriette Dey daſelbſt. — 
Arbeiter Friedrich Albert Labudda in Legan und 
Marianne Magdalena Dirks in Oliva. 

Heirathen: Seefahrer John Inlius Breſſem und 
Emilie Martha Kiehl. — Seefahrer Emil Mar Panitzli 


Berlin, 4. Februar. Hochofficiös wird der 
„Köln. Ztg.“ von hier gemeldet: Es wird hier an 
eine tiefgehende Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen den Mächten geglaubt, weil Griechen⸗ 
fand einem einigen Europa gegenüber ſchwerlich 
eine ſolche Haltung einnehmen würde. Griechenland 
ſei namentlich nach dem Antritt des Cabinets Glad ⸗ 
ſtoue überzeugt, unter den drohenden Mächten geheime 
Freunde zu haben. Das ſei bedauerlich, weil Ver⸗ 
wickelungen möglich ſeien; kriegeriſche Zuſammenſtöße 
Ahe den Großmächten ſeien aber ausgeſchloſſen. 
— Der aus Königsberg ausgewieſene Student 
Maſſanewitſch, gegenwärtig in Kopenhagen, erklärt 
entgegen den neulichen Ausführungen des Miniſters 
v. Puttkamer, daß er nicht verkommen ſei und 
niemals etwas mit den Nihiliſten zu thun gehabt 
habe, ſondern in Königsberg in feſter geſicherter 
Lebensſtellung geweſen ſei. 

— Dr. Langmann von der „Berliner Zeitung“, 
der wegen Zuwiderhandelns gegen das Lotterie⸗ 
geſetz durch Veröffentlichung der Braunſchweiger 
Lotterieliſte in erſter Inſtanz freigeſprochen war, 
iſt jetzt in der Berufungs⸗Jnſtanz zu 10 Mark 
verurtheilt worden. 

5 Die „Poſt“ erklärt die Meldung, daß die 
Freiconſervativen einen Antrag auf Verdoppelung 
der preußiſchen Lotterielooſe einzubringen beab⸗ 
ſichtigen, für einen Irrthum. 

— Heute Vormittag iſt der frühere Abg. 


theilungen“ (wie der beſcheidene Redner ſie ſelbſt be⸗ n : 
1 : : h rochener Commentar⸗Ausgabe „Das Börſenſteuergeſetz, 
zeichnete) 55 Boxen, meinte er⸗ weil Abg. Rickert al für die praktiſche Anwendung een ift aa 
„Führer der mobil gemachten Schankwirthe und Polen“ dritte Auflage im Verlage von Franz Siemenroth zu 
diesen bene 55 faule e e e 9c von Berlin erſchienen. Die ſchnelle Folge der drei Auflagen 
eigen, 8 15 doch enthümlich 01 6 0 ‚cr dert] legt Beugniß davon ab, daß die zahlreichen Futereſenten 
ſich in der letzten Uberal n 0 11 err 8 er des ſog, Börſenſteuergeſetzes in dieſem Buch den relativ 
Verkegenbeit, Bei den von Hern Joch an ihn ger beiten Wegweiler durch die viflen Gchmierigleiten de 
J kt Ingie, er 1er Da ale Ta el Schritt und 
Reichstagsabgeordneter für Danzig. Zu den „authentiſchen a en bekaunfen Ae den Sela ur J. Gutten⸗ und Puget Wilhelmine Bohk. . 5 
Mittheilungen“ über die palitiſche Situation übergehend, tag (D. Collin) in Berlin und Leipzig erſchien ſoeben: Todesfälle: Wwe. Johanna Caroline Wenglowski⸗ 
hob Redner hervor, daß Reichstag und Abgeordneten | Die Conceſſionirung gewerblicher Anlagen in Preußen; geb. Pioch, 80 J. — S. d. Tiſchlers Paul Romeh, todt⸗ 
baus die Rollen jetzt gewechſelt hätten, indem Fürſt Sammlung aller darauf bezüglichen Reichs⸗ und preußiſchen geb. — Frau Johanna Bromberger, geb. Blaſchke, 31 J. 
Bismarck jetzt ſich auf einmal an das Abgeordnetenhaus | Gesetze Ausführungs⸗Beſtimmungen, Miniſterial⸗Ber⸗ Fed Sattlermitr, Julius Meier, todtgeb. — Wwe Anna 
wende, in dem er wohl ſeit 10 Jahren nicht erſchienen.] ordnungen und techniſchen Anleitungen nebſt Beispielen Roſine Gierszinski, geb. Schwarz, 59 J. —, ©. gd. 
Das liege an der jetzigen aus Polen, Demokraten, zu Conceſſions⸗Geſuchen und Conceſſions⸗ Urkunden Schneidergeſ. Carl Wölm, 11 M. — Frau Marie Louiſe 
Welfen, Socialdemokraten und leider auch dem Centrum] herausgegeben vom Gewerberath Dr. Rüdiger. — Das Theophile Henriette Schwabe, geb. Wannack, 55 J. — 
eib paß d ener en u e alt m au m vorliegende Werk hat für die heimathliche Großinduſtrie Unehel.: 1 S. 1 S. todtgeboren. 
s ammen⸗ 5 ichtigkeit wie fü 
h i h ebenſo große Wichtigkeit wie für Staats⸗ und Ger 8 ; 

gehen Tonnen, Denn, 8 mac ih zum Öetteer , ber DangigerSeitung. 
beklagen. Wenn die reichsfeindliche Majorität auf dem den eden a en ae ale, das (Spezial⸗Telegramme) .. 

Frankfurt a. M., 4 Februar. (Abendbörſe (Oeſterr. 


betretenen Wege weiter ſchritte, dann könnte leicht die f ei: ö { 
Ende Beni: 1 905 1 5 chan ein 15 angreiche und ziemlich verwickelte Gebiet der Con⸗ Gd e Kade e e 
e „Redner verbreitet ſich dann in b 9%. 
| Ungar. 2 Golorenre — Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ftill. 


iner 
Wien, 4. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credil⸗ 


aus der Wahlagitation von 1881 hier genügend belangt 
Weiſe über die polniſche Bewegung, wobei er conftatir 
e 
ehemals polnischen Landestheile in ſich aufgenommen hahe. | acti 265,25. Lombarden 132,25. 
N 5 20 1 | actien 299,20. Franzoſen 265, ‚ 
ee gere Dag a 80 yet Galizier 219,50. 4 % Ungarifche Goldrente 101.45 — 
riffen“. Was den „Danziger Fall“ angeht, Tendenz: feſt. Be 
Paris, 4 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% ER 
ente 34.00, 3% Rente 81,80. Ungar. 47 Goldrente S 
Franzosen 531,25. Lombarden 278,75. Türken 14,90 
5 6,20. — ſſer. — Rohzucker 


N ». 5, 80 J 775 N eſt (), daß, Herr Rickert denſelben „ohne gen 0 75 
0 3 Jahr alt, in Deſſau geſtorben Fuformation (1) zu einem heftigen Angriſ, e In, 2. Februar. Mit der Schwiegermutter 
D ‚Beanhten, deten bra: 42,00, 
bcourſe.) Conſols 


Arbeiter ſch⸗ = iſſion berieth | Menterung benutzt habe. Redner mieberho en, kann ſicherlich als ein ſeltenes 


eit; morgen dieſes Falles, des Königsberger Falles, des ir e ichnet werden Das Tagesgeſprä 
verhandelt. den n Frauen“ u RR 7jä bildet das feit einigen Tagen b 
* Saß | m M \ f Ne er: Verſchwinden 0 0 8 


lin, 4. Febr. tin: Fa ak gender X Jae 3 

4 preußiſchen Klaſſen-Lotterie fielen: n meint Herr der 22 üßrigen m 
1 Gewinn zu 150000 Mk. auf Nr. 24 689. den au verlol 52 5 | 
Goldrente 80%. Aegypter 64%. Platzdiscont 1% 4. 


3 Gewinne zu 15000 Mk. auf Nr. 53 271 
68 038 73 773. Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 14½, Rüben⸗ 
RNohzucker 13%. 


6 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 2966 60 563 
b 90 Gewinne zu 3000 f Petersburg, 4. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
| 23%. 2. Orientanl. 9896. 3. Orientanl. 98%. 


39 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1306 2283 
2942 3632 4324 5803 12 032 15 124 15 655 17 010 4 naar. Bille 9 
umſas 10000 Ballen, davon für Speculation und 


5 120 21 841 24 591 29 674 29 946 30 913 32 828 
834 37 168 38 061 40 547 41448 50 331 53 856 Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig Surats ſtetig. 
56 610 57 045 59 032 59 484 60 109 61414 65 675 ügli 6 ä ar ' ˖ d aniſche Lieferung: Febr⸗ Mirz, % 
\ 55 5 Aeußerung bezüglich des Verbols der Heirath mit pol= | gangen, weiß man nicht. Middl, amerifaniſche Lieferung: Feb⸗ Juli 5¼ 4. 
91 2 75 128 78275 78305 88484 93 226 94 264 1 g lz 5 auen Di einen, Stherg ges 9 5 een Sie am 15 2 1 bie Re A ee 45½2, Juni⸗Juli 5¼64 d. 
0 nacht. geordnetenhaus habe durch Annahme | in ihre Wohnung, Saarbrückerſtraße Nr 33 in Berlin, ö ' 5 bi 
53 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1806 8785 des Antrages Achenbach u, Gen. entichteden im Volke] zurückkehrte, die ſie, um Einkäufe zu machen. auf eine Wien an en SE 
10 095 11053 11811 14928 18664 18850 19402 | gewonnen, der Reichstag habe verloren. Bezüglich des | Stunde verlaſſen und verſchloſſen hatte, fand ſie dieſelbe numbers erk, 3. Februar. (Schluß Courſe.) Wechſel 
20432 22 512 24637 25 176 29 553 29 580 29 750 ] Wahlſyſtems erſcheine es natürlich, daß die Demokraten, geöffnet und erleuchtet und darin zwei mit dim Zu⸗ 250 940 Wach L auf London 4,56%, Cable 
30325 31 909 32 527 32 643 35 563 35 862 44.545 weil fie mit dem Abgeordneienhauſe ſchlechte Geſchäfte ſammenbinden der Betten beſchäftigte Männer Mehrere auf Berlin 89 W chſel a H Paris 5 17 275 fundirte 
46818 47357 49 782 55518 56 263 59214 60008 | Reecgtgges aug für dans geheime, mchlinfiem, bes Behälter waren burchwühlt und lag deren Snbalt auf | Kranslers Ann 12210, Enie Bahn lee 25, New. 
60537 65 421 65 867 65 526 73 583 78 856 74 428 Neichs tagen auch für das Übgeorbnstenhaus haben] Ben Dielen umher. Auf den Dilferuf ber Bram et viffen | Anleihe von b Actien 105%, Chicago Nortz⸗ western 
75 494 76 440 76492 77 990 80 011 81287 82 363 wollen. Redner ſagt, er halte beide Wahlſyſteme ] die Diebe die Flucht und einer von ihnen ſtieß die Z. harter Beutralh: em chen 870 I ntral⸗Paciſte⸗ 
83 774 84 439 84 742 88 981 89 07 für ſchlecht. Die conſervative Partei werde mit ſolcher Gewalt bei Seite, daß fie die Treppe hinunter⸗ Actien 109, Lake⸗ nor fie P fer d. Acti = 59% 
7 aber einen Antra ellen cheime el · n e 8 2 To 3 f f t 
92 792 9448 89 078 89 573 91156 aber k Antrag ſtellen, das geheime Wahlrecht] fiel. Ein den Dieben begegnender Hausbewohner erhielt actien 45 Rorthern M 91 ie 41%. Union Pacifte“ 
8. 1 abzuſchaffen. Die Aeußerungen des Herrn v. Hellborff | mit einem Brecheiſen einen heftigen Schlag auf den Louisville und 5 1 e Milw. u. St. Paul- Actien 
Dar mſtadt, 4. Febr. Freiherr v. Rabenau hat } feien nur „akzdemiſche“ geweſen undauch die ſeinigen möchte ][ Kopf, verfolgte aber trotzdem die Diebe und nahm einen] Actien 51% 1. Phil delphia⸗Actien 21% Wabaſh 
in der Kammer eine Interpellation darüber einge⸗ er nur fo aufgefaßt willen. In Bezug auf das Brannt⸗derſelben auf dem Hofe des Grundſtücks Saarbrücker⸗ 58 a Kennung u. 19% de Illmois Sentralbahn s Actien 
bracht, welche Stellung die Regierung zu dem | Meinmonnpol jagt Redner, daß die freiſinnige Partei [ſtraße Nr. 27 feſt, während der Complice am folgenden Preſerr d: Actten d 585 197%, Canada Pacific⸗ 
Monopol einnimmt. ſich mit wahrem Heißhunger auf die Monopolfrage und | Tage verhaftet wurde Beide find bereits mehrfach beſtraft. 141, Erie Second, Bon 172 
Kiel, 4. Februar. (Priv at⸗Telegramm.) Die die Polenfrage geworfen, denn ſie ſei mit ihrem Latein 


zu Ende geweſen. Die Liberalen hätten ſich auf die ſuch 1 a eng ech n —— 
ae 1 und engliſcher Blätter über | Brauntweinmonopolfrage geworfen, weil fie ane den Als da ie ne Als Schiffsliſte. 
atlaſſung der deutſchen Sekoffiziere aus dem die Schanfwirthe Deutſchlands für ſich zu gewinnen; chinen behaftet befunden wurde, ſchrieben ſie an den Neufahrwaſſer, 4. Februar. Wind: O. 
chineſiſchen Dienſt, ſowie über Unbrauchbarkeit der in deshalb habe auch Herr Rickert ſich in der Monopol Beſitzer folgenden Brief: „Geehrter Herr S.! Es iſt Angekommen: Freda (SD.). Schmidt, Kiel, leer. 
Stettin gebauten Panzerſchiffe ſind grundfalſch. Die frage fo ſehr der Schankwirthe angenommen, denn die | uns angenehm zu hören, daß das eigentlich für uns Geſegelt: Spica (SD.), Schwanck, Antwerpen, 
Schiffe haben ein chineſiſches Commando und | Politit werde ja meiſtens in den Kneipen gemacht i | 
chineſiſche Beſatzung an Bord, nur als Inſtructeure Nichts in Sicht. 


[ 0 beſtimmt geweſene Schwein mit Trichinen behaftet ift. 

und die Schankwirthe könnten großen Einfluß ausüben. | Nun können Sie Ihr Schwein e N A: \ 

fungiren Deutſche. Der Viceadmiral Sebelin führt 

gar kein Commando in China, ſondern iſt nur Fremde. a 
Engliſches Haus. Tayon a. Paris, Foth und Grüntz 


Die Conſervativen würden, wenn eine Monopoloorlage | exluhen Sie, in unſerem Namen ſich bei dem jungen 
an fie herantrete, dieſelbe gewifſenhaft prüfen, man wiſſe] Mann zu bedanken, der uns bei dem Handwerk geſtört 
mit der Aufſtellung eines Flottengründungsplans ipzi 
beauftragt. a. Berlin, Falk a. Königsberg, Hübner a. Leipzig. 
ſtrag Wimmer a. Stettin, Zeller a. Au Shurg, Kaufleute. 


1 5 zu ff 1090 5 1 1101 5 Beſond 0 gu 6 erden ur 115 Sie ee Beſut BE, 
irkliche Vorlage jet. Beſonders ſei di erlauben, Ihnen künftig einen ähnlichen Beſuch abzu⸗ 
ethiſche Seite der Frage zu berüdfichtigen. Die En ftatten. 1 ; 
London, 4. Februar. Das Oberhaus vertagte des Monopols würden die Schankwirthe,,, die ſich zwiſchen Aus Wien ſchreibt man: Unſerem Hofoperntheater 
fi bis Montag, das Unterhaus bis Sonnabend. Production und Confum hineingedrängt haben“, tragen ſteht ein harter Verluſt bevor. Herr Scaria, der 
Für das Unterhaus ſind in den Wahlbezirken, wo müſſen, was ein Segen ſei, da dadurch die Zahl der⸗ treffliche Wagnerſänger, iſt einer ſchweren Melancholie 
durch die Ernennung der neuen Miniſter Vacauzen ſelben ſich vermindern werde. Wir müſſen die Finanz» | anbeimgefallen, jo zwar, daß er ſeinem Berufe wird ent⸗ 
entſtanden, Neuwahlen angeordnet. lage des Staates aufpeſſern durch indirecte Steuern. jagen müſſen. Schon vor längerer Zeit bemerkten ſeine 
London, 4. Februar. Vom neuen Cabinet be- Deshalb fei auch das Monopol bezüglich der Geldfrage] Collegen bei ihm eine auffallende Gedächtpſßſchwäche 
friedigt 105 9950 Berl Tagebl“ gemeldet wird zu empfehlen. Die Schankwirche ſellten es ſich wohl über⸗ | welche ſich derart ſteigerte daß er an ſeine Mitwirkung Sch 
1 1 b 3 6E m . 5 ili Die andere b legen, ob fie den Zug des Hrn. Rickert mitmachen wollen, | bei den Vorſtellungen in Bayreuth die Bedingung knüpfte, 
Gab oſeberrys Ernennung allg . 0 8 denn wenn die angedrohte Licenzſteuer eingeführt wird, der Souffleur müſſe dort eingeführt werden. Da der 
e 19 755 995 sg er . e nn ae Fr iger dien Ale als beim n die a 5 Ruhe und Erholung bedarf, hat 
eckigen ern“. John Morley, : : pol. Hr. Rickert, deſſen Intereſſe für die Polen | ihm die Direction des Hofoperntheaters den erhetenen 
für Irland, iſt conſequent und energiſch, aber a natürlich let, weil 40 Polen hier bei der Reichstags Urlaub bereitwilligſt i 1 Scaria begiebt ſich 
Parnell, und nicht Gladſtone iſt ſein Herr. Da wahl für ihn (2) geſtimmt, habe auch die Handelsver⸗ mit ſeiner Familie auf feine Beſitzung in Blaßewig bei 
% Gegenfäse | Yu Kandel Danztıs Das Aud Gethe hehe | ae [&netüegefeifigait in England.) In Lond 
a ; l 5 und Getreide, da da a0. ethegeſellſchaft in England.] In London 
ae eine lange Lebensdauer des Cabinets ruſſiſche Getreide und Holz keine anderen Abſatzwege | tritt am 15. di die neugebildete glich Goethegeſell⸗ 
e ee 
| eſucht. te Danziger Kaufleute ie Präſidentſchaft der Geſellſchaft zu übernehmen un 
groß, Anzahl von Arbeitern eutlaſſen worden. ſeten Schuld daran, wenn der hieſige Handel zurück:] unter den Vice⸗Präſidenten werden ſich die Brofefipren f 
openhagen, 4. Februar. Das Höchſtegericht gegangen, fie waren zu wenig rührig, zu bequem Blackie, Dowden, Max Müller und Miß Anna 
hat den Vicepräſidenten des Folkethings, Hoerup, und haben ſich nicht die nöthige Mühe ge⸗ Swanwick befinden. 
von der Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung frei⸗ gehen, um den ruſſiſchen und polniſchen Holz |  * Eine merkwürdige Geſchichte.] In einem Ber⸗ 
geſprochen, ihm jedoch die Prozeßkoſten auferlegt. und Getreidehandel an Danzig zu feſſeln. Redner liner Hotel logirt. wie eine dortige Correipondenz er⸗ 
Petersburg, 4. Februar. Mit dem Fürſten berührte ferner kurz die ſocialpolitiſchen Vorlagen zählt, ſeit einigen Tagen ein engliſcher Schauſpieler, 
von Montenegro ſind zugleich der ruſſiſche Miniſter⸗ der Regierung. Es ſeien auf dieſem Gebiet noch große | Haſtings mit Namen, der Jedem, der es hören will, in 
reſident Azgiropulo und der montenegriniſche 
Finanz⸗Director Matanowitſch hier eingetroffen. 
— Der bekannte Aſienreiſende, Oberſt des 
Generalſtabs Prszewalsky iſt für Auszeichnung im 
Dienſt zum Generalmajor beiölder! 5 


Lücken vorhanden, und wenn wir vor denſelben noch ziemlich gutem Deutſch eine Epiſode aus ſeinem Leben 
länger die Augen verſchließen, fo wäre das von den erzählt, wie ſie nur in England möglich iſt, und die ſo 
trauigſten Folgen für das kommende Geſchlecht. Was außergewöhnlich kingt, daß man dieſelbe kaum glauben 0 9 N 
den Handwerkerſtand betreffe, ſo ſei derſelbe durch die] möchte, wenn nicht das Aeußere des Mannes ſeine Er⸗ (100 Hectoliter Malz gleich ca. 220 Hectolit. Bier) WM 
ſchrankenloſe Gewerbefreiheit und durch das Folgen der ini ; © 
wi 5 „ be⸗ aus wie ein Siebenziger, feine Haltung erſcheint gebeugt, . Müncheners den größten Malzverbrauch unter 
zeichnet en Pariser wie; e 0 dee c ie erſt nach und nach aan laſſen. Man dürfe | fein Ser unficher, leing Ge leichenähnlich, lämmtlichen Actien⸗Brauereien e LCHD>, 1 5 i 
Leröſfentlichen Mitteilungen über die angeblich in | Wege welter schee = Innern auf Dem bishertoemih Nine Auen ANRST, Sahre 1örs, 1a enii Dene] M e ee e 
Petersburg entdeckte nihiliſtiſche Verſchwörung als Innung von ſelbſt ergebe. Der Antrag Ackermann Haſtings, ſaß derſelbe mit Lord S. in einem Londoner [auf eigene Rechnung zu führen braucht. 
reine Erfindung. dezüglich des Befähigungsnachweiſes ſei ſchon ein Schritt 1111 SE > 


hier verurtheilt find, die „Danziger Zeitung“ zu I 
möchte ich dies beſonders ans Herz legen“. Der Re 
kanzler habe im Landtage im Eifer der Rede ein 
Worte in die Discuſſion geworfen, mit denen auch 

Conſervativen nicht einverſtanden ſeien, z. B. die Expro⸗ 
priation des polniſchen Grundbeſitzes ſei ihm, Redner, 
nicht ſpmpathiſch, ſie erſcheine ihm „zu hart und | w 
barbariſch!. Der Reichskanzler habe das auch W 
jedenfalls „nicht ernſt gemeint“, und mit feiner | W 


Getreide. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, -— das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Der Hackerbrän 
0 i in München x „ 
batte, ſeitdem er im Juli 1881 pon feinem ſeit: 
herigen Beſitzer in eine Actien⸗Brauerei umge⸗ 
wan delt wurde, folgenden Malzverbrauch: 
1881/2 56342 Hectoliter Mals, 
1882/3 59 977 15 5 
1883/4 88 734 5 5 
1884/5 105 575 : 


Tal Eh. DONE sin Schauſpieler zählt noch nicht vierzig Jahre und fiebt | dieſe Favorit Branerei des eingebornen 
vativen ihm jetzt nicht auf einmal helfen können, das 


es ee esse 


0 0 5 zählung einigermaßen erklärte und beſtätigte. Der it dem letztgenannten Jahresconſum erreichte Mi 
liberalen Fahne „ſo heruntergekommen“, daß die Conſer⸗ 
lubhauſe beim Souper und das Geſpräch kam unter a 


Be: u. unperh. Schmiede Gärtner, 
Diener, Stellm., Kutſcher e. per 
ſogl. u. ſp. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 10. 
sine gepr. Erzieherin, muſik., geſetzt“ 
& Alters e. per 1. März od. April, 
ebenſo eine gepr. nicht muſik bei ſolid. 
Auſprüchen. J. Hardegen. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 


L. b. Homann 8 Duchzandlung, 


| Danzig. (4127 
Für eine Mühle 
wird z. 1. April ein unverheiratheter 


Lagerverwalter 


geſucht, welcher womöglich bereits eine 
ſolche Stellung bekleidet hat und 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaſtsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 4. a 
Milchmagazin⸗Genoſſenſchaft Marien 
burg vermerkt worden, daß durch 
Beſchluß der Generalverfammlung 
vom 31. Dezember 1885 zu Vor⸗ 
ſtands mitgliedern wiedergewählt ſind 

1. Gutsbeſitzer Heinrich Bielefeldt 
e > 3 10 8 1 0 

0 Ulsbeſitzer eiur ebe 
daſelbſt als II. Vorſteher 

3. Gutsbeſitzer Otto Stoermer zu 
Teſchendorf als III. Vorſteher. 
Marienburg, d. 23. Januar 1886. 
Königl. Amtsgericht. III. 


Stadt - Fernfpred)- 
einrichlung 


Aufruf. 


Auch in dieſem Winter haben ſich die Erwerbsverhältniſſe in hieſiger 
Stadt ſeit längerer Zeit ungünſtig geſtaltet und iſt deshalb das dringende 
Bedürfniß vorhanden unſerer arbeitsloſen Bevölkerung durch Eröffnung der 


Suppenküche 


die Noth lindern zu helfen. Wir richten deshalb an unſere Mitbürger die 
e Bitte uns für dieſen Zweck recht bald reichliche Mittel zufließen 
zu laſſen. 
Die Unterzeichneten wie auch die Expedition der Danziger Zeitung 
und des Intelligenz⸗Blatts find zur Empfangnahme von Beiträgen gerne bereit. 
Danzig, den 1. Februar 1886. 
9. Bartels. Berenz. Berger. Oscar Biſchoff, Stadtrath. Gihſoue, 
Commerzienrath. Hagemann, Bürgermeiſter. Heinſius, Polizei⸗Präſident. 
Kosmack, Stadtrath. ©. Krüger, D. Münſterberg. Nötzel. Petſchow. 
R. Schirmacher. v. Winter, N Wendt, Sau 98 
ülke \ 


Vorletzte 


uUulmer Münſterbau⸗ Lotterie. 
g Vierte Ziehung am 27., 28. u. 29. April 1886. 
Haupt⸗Geld⸗Gewinne: 
75 000 dl, 30 000 A., 10 000 „l., 
ferner: 2mal 5000 A, 10mal 2000 „l., 20mal 1000 K., 100mal 


500 ., 100 mal 250 f. und noch 3200 Geldgewinne mit zuſammen 
110000 „K.; außerdem noch Kunſtwerke im Werthe von 50 000 «Al. 


Looſe a 3 Mk. 50 Pf. ſind zu beziehen 


durch die Expedition der Danziger Zeitung in Danzig 


2 


Kuhläſe f 


Berliner 


| Remington uckweiſe die] Kenntniffe von Getreide: und Mühlen⸗ 

RR 3 5 5 8 empfiehlt ſchock⸗ und ſtückweiſe die Feuntniſſe von Getreide- u Mr 
ne DMZ ybemriten j2 Central- Meierei | an Di ende wollen i 

Um die zum weiteren Ausbau der Die schon seit 1878 practisch Ba 7106 Kekterhägergaffe 1. Hierauf Reflectirende wollen ihre 


Meldungen unter Beifügung von Ab⸗ 
ſchriften ihrer Zeugniſſe an die Exped. 
dieſer Zeitung unter Ne 7152 einſend. 
Ein Wirthſchaftsbeamter, ? J. beim 

Fach, militärfrei, im Beſitze der 
beſten Zeugniſſe, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung als erſter od. alleiniger 
Beamter. Stellung mit Pferd bevorz. 
Gefl Off. u. D. 200 poſtl. Stubm erb. 


währte, unübertroffene 


Schreibmaschine Wer ſeine Blumen und Blatt⸗ 


enth. 76 Schriftzeichen, schreibt 400 pflanzen üppig gedeihen ſehen will, 
Buchst. pr. Minute, gibt bis 30 Co pien benutze ſeit Jahren bewährte 

schont Augen und Gesundheit des 5 

Schreibers u. liefert die elegante - 

Lettern u. in beliebigen Farben. e a 75 1 
j Prospekt u. Proben gratis u. franco | 6 29 05 2, bei 5 d 


hieſigen Stadt Fernſprecheinrichtung 
erforderlichen Vorbereitungen recht⸗ 
zeitig treffen zu können, werden die⸗ 
jenigen Perſonen, welche den Anſchluß 
ihrer Wohnungen oder Geſchäftsräume 
in SE, und Umgegend (einſchl. 
Zoppot. Oliva, Langfuhr und Neu⸗ 
fahrwaſſer) an die Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung in dieſem Jahre wünſchen, 


zum Beſten des Reinickeſtifts 
= im Coneertſaale des Franziskanerkloſters. 

Bis Vormittags 12—2 Uhr: Verkauf. Entree 50 2. 
= rue, Nachmittags 4—8 Uhr: Verkauf und Wiillairromert 
8 Entree 50 H. Kinder die Hälfte. 

= Vormittags 10-2 Uhr: Verkauf ahne Entree. 

= en Nachmittags 4-6 Uhr: Letzter Verkauf. Milttate 


gleichzeitig, hektogr. und autogr., i U 
teste Schrift in grossen u. kleinen * anzeunahrung. 


erſucht, ihre Anträge bis ſpäteſtens concert. Entree 25 3 e die eee 77 5 

den 1. März an die hieſige Ober: | Dienstag, Vormittags: Verlooſung. — Die Gewinne können von e eee 5 ‚Her Mann Lietzau. für Hohhändler 

Poſtdirection einzureichen, wo die be | d. 9. Febr, 12—4 Uhr in Empfang genommen werden. a \ eee 7 TEE Sr 7 . ia 
B Arnold, Hinterm Lazareth 5, Ein Mann, der das Holzgeſchäft 


treffenden Bedingungen eingeſehen 
werden können. 0 
Einer Erneuerung der inzwiſchen 
eingegangenen Anmeldungen, von denen 
bereits Vermerk genommen worden iſt, 
bedarf es nicht. 

Danzig, den 2. Februar 1886. 
Der Kaiſerliche Ober⸗ 
Poſtdireetor. 

Reise witz. (1112 


Auction 


im Geſchäfts⸗Locale 
Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Sonnabend, den 6. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 


Um zahlreiche Betheiligung unſerer Mitbürger bittet (7077 f 
Das Bazar⸗Comitee. 


gründlich gelernt und mit jeder Be⸗ 
arbeitung vertraut iſt, auch eine Mühle 
geleitet hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. - 
Gefl. Adreſſen unter 7157 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein tücht. flotter, poln. ſprechender 
junger Mann ſucht im Colonial⸗, 
Material-, Deſtillations⸗, Kohlen⸗, 
Getreide- oder Schirrholzgeſchäft per 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten unter 
7087 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Buchhalterin 


wünſcht zum 1. März Stellung im 
Comtoir oder als Caſſirerin. Gef. Off. 
an Olga Taugermann, Blomberg 
Schrötersdorf Nr. 4 erbeten (7134 
=» Knaben im Alter von 9 bis 


N a See 
0 ſſthma⸗veide. verftändiger, Taxator f. d. Weſtpr. 
Da ich feit vielen Jahren von Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
dieſem schrecklichen Leiden gequält war, mann, beſorgt Gapitalien a 4—5 Proc. 
ſeit einem Jahre aber ein Mittel ges incl. Amortiſation, Feuer⸗ u Hagel⸗ 
funden hahe zur ſchnellen Beſeitigung verſicherungen, Erb⸗Regulirungen, 
deſſelben, bin ich aus Mitgefühl für | gericht. Gutachten und Taxen. 


meine früheren Leidensgenoſſen gern er. 7 
wa n e e 130 Ceutner Haber ſche 
eee | fhartofel, 


a ell. 1 pro Centner ab Keller hier 
ſofort zu verkaufen. Näheres u 


gaſſe 12, 2 Treppen. 


3 Rechtes eite gegen = : Fr 
mee n eee , Eine Gaſtwirthſchaft 
aller Art, als Ge =, Bruſt⸗, = H 
a kerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, | auf d. Lande wird zu pachten geſucht. 
Öllederreipen, Rake und f . 1560 b. 8 u. Nr. 7091 


Für Aſthma⸗Leidende. 


Deutſche 


Militairdienſ-Verſicherungs⸗Auftalt 


in Hannover. 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter Ober⸗ 
aufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — 
Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des ein⸗ und drei⸗ 
jährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, 
Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger 
die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit 
. 18,425,000 Kapital, gegen 15,682 Knaben mit l. 16,586,000 Kapital im 
Jahre 1884. — Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und die Ver⸗ 
treter. Inactive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner 
werden zur Uebernahme von Haupt⸗Agenturen gefucht. (7111 


Wege der Zwangsvollſtreckung 50 0 - 
2 üſch⸗ In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. in rbet 14 Jahren finden liebe⸗ 
e i 5 = in der Rathsapotheke von E Kurn⸗ f FR volle und gewitteuhafte Penſſon bei 
ezuge, opha mit braunem em % i ft 39 in Danzi Frau Dr. Wallenberg, Langen⸗ 
Wollbezuge, 3 mah. 2th. Kleider⸗ ſtädt, Langenmarkt 39 in Danzig. ein in Thiergart, Kreis Marien⸗ niärkt 31. (7070 


Heute Freitag, den 5. Februar 1886, 


ſpinde, 1 mahagoni Wäſcheſpind, Een burg, belegenes Grundſtück mit 5 

110 1 5 un Spb findet ſtatt die mehrfach angezeigte Verſteigerung von „ gr Ei ns. Sprec kelsen, een ee Lagerplatz un 

tiſch. 4 Pfeilerſpiegel in mahag. 394 Original⸗Oelgemälden 5 Gegründet 1821, bäuden, lebendem u. todtem Inventar, 2 5 

blue 5 ea Kahl im 5 Samen⸗Handlung, 5 n 1 0 9 Speicherraum 
ubladen u. Tombank, el⸗ { nzahlung Freitag, den 19, d. Mis, 

waage und I geiſepelz mit Apollo-Saal (Hotel du Nord). . e dee Nachmittags 4 Uhr, beim Gaſtwirth lfte neh Preis nter 


Schuppenbeſatz 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verfteigern. 


Stützer, 7164 
Gerichts vollzie her, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Suppenküche 
An der grossen Mühle 12. 


Sonnabend, den 6. Februar 1886, 


Nr. 7073 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Beginn der Auction Vormittags 10% Uhr, ittags 2 Uhr. h ee Herrn P. Dneck daſelbſt in öffentlicher 
Kataloge an Aus ſtellungs⸗Bokgle zu a e at 5 Haupt-Pr eisverzeichniss nn nr kann jeder Zelt 
di. Muttmann, für alle Arten Sämereien ꝛc. beſichtigt werden. 


Kunſthändler und Auctionator. „itt erſchienen und wird gratis in der Thiergart, 1 ae 5 5 
— Spemann’s Erped. d Zeitg. verabfolgt. (6238 8 


Be | Weite englische ⸗Geſchäft 
Kamin⸗Kohlen, „Holßecbeſchäft, 


illuſtrierte, ver⸗ 
ager oder franco Haus offerirt ſchneidemühle in vorzüglicher Lage iſt 


Milchkannengaſſe 31 find herr: & 
ſchaftliche Wohnungen von fünf 
Zimmern, Badeeinrichtung und 

ſonſtigem Nebengelaß zu verm. 
Näheres im Laden bei Herrn B 
= Großmann oder (7078 © 

S. Anker, Vorſtädt. Graben 25. 


breitetſte 
Monatsſchrift 5 
2 4872 | preißmwerth zu verkaufen. 
z aa es Gef. Offerten unter Nr. 6784 an 


veröffentlicht fo: 
0 Barg, die Exped. d. Ztg. erbeten. > 


eben Jaul Lindaus großen an⸗Cyklus „Berlin“ mit der erſten 
Abteklung unter dem Titel „Der Zug nach dem Weſten“. Zu be 


wird di ziehen durch jede Buchhdl. u. ſed. Poſtamt. 1 Mark jedes reichilluſt⸗ II. f 
Be Heft. Allen Inserenten wegen feiner großen Veibreltung empfoh un engaſſe 35, Hundegaffe 36. 4 brungfäbige Holländer Bauen, 1. en ale N 
Nieten (1.2307 tun Cone pee, Ebendefeloſt eine Wohmm 


2 gr. Zimmer, geſchl. Entree, 


Nieten ſteier Saatgerſte erſter Ernte bat m 
(7154 helle Küche u. Boden. (6981 


allen Sorten von 130 mm Stärke | verkaufen a i 
fabriciren als Specialität A. Eſan Rotbbof. 
1 alterthümlich., 2thür. eichener gr. 


Sehr. ling, Hemer, Westfalen. | Kkeiderſchrank 


Be ianete Dertveter gefncit. mit vielen Schnitzereien iſt preiswerth 
Ä Eiſengießerei zu verk. Altſtädt Graben Nr. 101. 
N 2 MeicheHefratsborſchläge erhal 
1 ie Heirat nr 
I 0 6 8 ringer . de di. Norte 20 ML 
0 e D 8 9 „General-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei. 


Jetzt bin ich recht im Stande den 


W. Strehz, Civil⸗Ingenieur, 
abretgung von Supben nid tat. || Danzig, Hundegaſſe Nr. 51. 
BE 2 5 Anfertigung von Eisen-Constructionen, 

induſtrielle Anlagen, techniſche Gutachten ꝛe. (7161 


Kine neu decorirte Wohnung iſt 
HLauggaſſe 71 UI zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. (6569 


Ein gr. Speicherhof 


durchgehend nach zwei Straßen incl. 
Speicher und Arbeiterwohnung iſt zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 1 195 


EN 


Berlagssuchhandlung ER 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien und ift durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Sollen wir weiter Hopfen bauen? ru Nied Danzig, ſſe 9 hohen Herrſchaften tüchtige Fleiſchergaſſe 67. den 

N SER = : mn Niederſtadt, Weidengaffe Nr. 35 4 N äger S i . it ein Laden 

u lu nad cn) Die dritte internationale Shaffhan in Neubrandenburg findet am leert take und benebeln. . e Jäger; Inu Wohnung an Wiang bene 

welche Weiſe iſt die 0 entabilität des 18, und 19. Mai d. J. gleichzeitig mit dem Zuchtmarkt für edlere Pferde G zw ee 151 trich Geſchäftsl., worin Putz⸗ u. Weißw.⸗ 

opfenbaues u a 1 daſelbſt ftatt, und werden die Beſitzer von Stamm⸗ und Meſtiz⸗Schäfereien u KARTEN, L. Ebieirieh, Geſch. betrieben, z. 1. April zu verm. 

Anſchlag und gie 1 meDE oſten⸗ eingeladen, ſich durch Ausſtellung von Zucht⸗, Abſatz⸗ und Maſtvieh zu mit und ohne Modell, oder mit Kunſt⸗ und Handelsgärtner Off. u. 6998 in der Exp. g. Ztg. erb. 
Aue Popfen Anlage on e betheiligen. e e d en ent geformt a Qualität in Neufahrwaſſer. (7153 i - 

2 "|, „Programme werden auf Wunſch überſandt, und nimmt Anmeldungen, und ſauberſter Ausführun ine j ame iſt Willens ein ( f 

Morgen. die bis zum 1. April erfolgen müſſen, der Bevollmächtigte, Rechtsanwalt Is Röſtteabe als Maſsenartike e d Pu Wente et Ilie große helle Remi k 

Vortrag des Gutsbeſitzers Julius Praeſche in Neubrandenburg entgegen. billgſt. (5291 | zu übernehmen und ſucht eine Theil: ſofort oder zum April als Waaren⸗ 
Dembek⸗ Marienhof im landwirth⸗ Neubrandenburg, im Februar 1886. 1 (1133 nehmerin mit ca. 9000 „. Vermögen. lager zu vermiethen Dienergaſſe 2. 

schaftlichen Verein A zu Neumark in Das Comité. Offerten unter Nr. 7067 in der Der Hof und die Unter- 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Stolen⸗ Suchend jeder Branche plac. 
Laugguthhs Allg. Selben aer, 
Schriften, Noten, een ichn keen Ehlingen a. N. Proben. m. gra verſ. 
2c. zu vervielfältigen hat, verlange Proſpekt, Druck⸗ 
proben ꝛc. (gratis und frei) vom patent. Umivei- 2 N Div 1 
een pp aber Meraliplaen Ein AN ir [2 
Otto Steuer, Dresden 3. | Medlenburger, unverh., 21 Jahre b. 
4 in der Provinz 


0 Ol v 15 gelbſten dig ewfelhſchaſtet 
: 1 i } venßen fe tet, 
E Par etadressen He Ss 91 0175 ee 
4 


Geheimer Legationsrath von Oertzen auf Leppin. i 
Domainenpächter Müller⸗Rowa. Rechtsanwalt Praefcke⸗Neubrandenburg. 
Oekonomierath Thilo in Neubrandenburg. 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, be⸗ 
ſonders bei chroniſchem Magencatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 


Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von 


Weſtpr. am 8. Dezember 1885. 


Preis 50 3; bei Einſendung des 
Betrages in Briefmarken erfolgt Franco⸗ 
- Zuſendung. 


Räume des Lübeck 
Speichers, 
an der Mottlau u. in der Hopfengaſſe 
aeleg., bisher von den Herren Richd. 
Meßer & Co. innegehabt, find zum 
1. April a. e. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comtoir An 
der gr. Mühle Nr. 6. (7150 


5 
’ 


g.⸗Looſe 


8 
— ss =) 

3338 S | vorzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ r FEIERTTREN 
8288 68 f 110 0 u. |. w., wie auch bei teen eden Gebrauche ein ſehr ſchätzbares = Patket⸗Beklebezettel, gu vertraut, in allen Branchen der Land⸗ Armen-Unterstützungs-Verein. 
Sa Hilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein⸗Leidende. Um dem allerdings berech⸗ [e Taget⸗Veklebezettelgumm. „, wirthſchaft, Zuckerrübenbau, Maſchi⸗ Freitag, den 5. Febrnar er 

88 Fa ligten Zweifel des durch fo vielfachen Mißbrauch getäufchten Publikums zu | | Fackuren 7 Ban. f. Poſtp. „ 12 nenweſen, Anlage von Rieſelung und | B, 1. 5. Fel m 
PER 13. f. fen, Anlag Abends 6 Uhr, findet die Comitee⸗ 
SS ZN begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ | Stenelmarten, prima. gumm,, 4 Drainage erfahren, ſucht, geftüßt auf Sitzung im Bureau Berholdſche⸗ 

5 8 3 a proben nebft Prospect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem Sehr billige Schreibheſte, Minfter- | befte Referenzen zum 1. April er. ein Je J flat 
Mm "SS! ie Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu Eſ bent 1 i mchreren Tauſend dauerndes Engagement. f Der Vorstand 
ade ea len, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden find.) eniel. Bei mehreren Tau Gef Offerten befördert Gufsbeſitzer ) . 0 
N ss 82 5 Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. F. ' W. Barella. i billiger, pa. Waare. Muſter frc. | Pinckert, Bienau p Liebemühl Oftpr. | Ball-Haus, Berlin, I, Ranges, 
N 5338355 „Depot für Danzig: „Naths=Mpothefe“. In Schachteln zu 1,50 Al und S L. Keſeberg, Hofgeismar. Ein junger Mann (Chrſſt), der Jeden Abend: a 09. 90106 
as BR | a1 2.50 l. 5 (6641 mit der Buchführung u. Correſpondenz empfohlen. (Sehenswürdigkeit). ( 
l 5 Von jetzt ab Wein ⸗Etiquetten. bewandert ift, findet in unſerem Apollo-Saal. 
N AR m o© 7 0 N ) 
all ==" 3x do elte ee Nr. . 6000 P eiroleum-Export-Geschäfl Sonntag, den 14. Februar er., 
2 Muſter kranco gegen france ſofort Engagement. Referenzen und Abends 7 Uhr, 5 
0 888 8 ieee — Anſprüche find an uns zu richten. 7 0 m G E RT 
m 0 8 
5 = Grösse Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., S. Lipschitz & Co., = 


Porto und Liſte 20 „ 6501 
rerſendet Rob. Th Schröder, Stettin. 
Agenturen werden überall 


Eugen d’Albert. 


Billets: Numerirt a 3.—, Steh⸗ 
plätze a 2 —, Schülerbillets a 1,50 bei 
Conſtantin Ziemſſen, Muſikalien⸗ 15 


werden Schirme jeder Art neu 6688s), Illowo Os. 
bezogen, alte Schirme in den Weinreiſender. 


tagen abgenä owie jede] Ein gewiſſenhafter und foliber, 
e ee | h mit 5 Branche bekannter Reiſenden 


für 10 Pfge. 


b u. putze m. trockenem 
Lappen cb allerfeinste Qualität! 


Besonders zu achten auf Reparatur ſchnell und ſauber findet in einer alten und gut einge⸗ ianoforte⸗Handlung. (711 
Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. ee „Globus“ ausgeführt. ey ee per. 1. Juli 8 Eingeſandt. 9 1 
bDauntgeldnewinne: "SEE = 5 und Eirma i. cr. gutes Engagement. 8 Herrn Dr. med. Heldt in Danzig 
M. 75000, 30000, 15000 ul Fritz Schulz jun., Leipzig. EM Man Oste und Weſiplluzen Lingere zeit Pant fi e duch beine en 
2 er : 2 . A j = 9 N anf für di ine energiſchen 
22 6000,5 3000,12 21500 20. Echt zu haben in Danzig bei Max Michel. 5 | Rehleder Handſchuhe en baben und dort gut e Pant fc die Durch feine ‚enesoihen 


Kleinſter Gewinn A. 60. 
Original⸗Looſe & . 3,25 


D. Lewin, 


ji erlin ©. Spand 


zu Theil gewordene Hilfe, wodurch 
wir ſchnell und ſicher von unſeren 
Leiden befreit worden ſind. 
Gleichzeitig können wir nicht 
dringend genug Herrn Dr. med. Heldt 


r 1 1 05 ee Offerten unter Chiffre O. G. L. 
Gl 12 ; dſchu e erbeten durch Rud. Moſſe, Danzig, 
gacte⸗Han um 1. April geſucht für eine große 


5 
werden geruchfrei und gut gewaſchen, 3 Familie ein einfaches gebildetes 


Homöopathie. 


Als Antwort auf mehrfache An⸗ Alle innere und äußere Krankheiten 
fragen machen wir hierdurch bekannt, Frauenleiden, Rheuma, Serupheln, 


1 


5 2 8 gddaß wir auf weitere Rüben⸗Contra⸗ Epilepſie, geheime Krankheiten. h ; M i 
ee —— ; hirungen nicht mehr eingehen können, Richard Sydow, Hansther 1 desgleichen auch Mädchen, Kindergärtnerin, zur Auf⸗ der gesammten leidenden Menſchheit 
5 = 5 weil unſer benöthigtes Rübenguantum Spee n EN / Shane R wartung von großen und Pflege der aufs Wärmſte empfehlen. (7151 
Geld⸗Lotterieen. für 0 1 0 8 reichlich ge⸗ Ss brd 190 5 (7090 Militär ⸗Handſchuhe kleinen 5 ape Waſelbe muß der Moskau den 27. Januar 1886. 
Cölner Dombau⸗Looſe, a A. 3,25, deckt iſt. (7096 = 5 & Paar 10 H. Hausfrau eine Stütze ſein, im Schnei⸗ Rofa Petrowitſch 8 
10 Stück 30 l., je 1 Cölner, 1 Ulmer, Lieſſau, den 2. Februar 1886. 7 — Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt dern, Ausbeſſern, Plätten erfahren. nebſt Schweſter und deren Kind. 
1 Darienburger en 9,50, 10 Eoofe Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſau Geſpickte Haſen! bie perwittwete Poſt⸗Sekretair Ein Kindermädchen fände ihr zur G. E. 1 (7159 
gemiſcht 30 A, (biſten gratis.) Ver⸗ 5 AR 95 71 E F 2 dt Seite. 5 (7135 
Jandt durch die Haupt⸗Agentur von N Freitag und Sonnabend vorräthig OM.K POLE 3 Frau Major von Poneet Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
7017) Hermann Franz, Hannover. Wild⸗Handlung Röüpergaſſe Nr. 13. Paradiesgaffe Nr. 19. Graudenz, Getreidemarkt 10. in Danzig. N 


